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Größter Warenverkehr mit Rumänien.
Erfolg auf dem Balka «. — Amerikanische Maffenproteste . — Kundgebung in Athen . — Das neue „Knt el Amara ".

Kriegslage und Friedensausfichten.
Zwei Sätze des gestrigen deutschen Tagesberichtes treten

aus der Aufeinanderfolge abgewehrter Angriffe besonders
hervor: an ber Ostfront wirb zum erstenmal bas erfolg¬
reiche Eingreifen türkischer Truppen  erwähnt , unb
vom Balkankriegsschauplatzheißt es in knapper Fassung:
Nach den vergeblichen Angriffen ber Entente in den letzten
Tagen traten die verbündeten Truppen zum Gegenstoß atL
Kl»rtna  ist nach Kampf genommen. Beide Ereignisse
bedürfe« keiner Erläuterungen , um ihre Bedeutung zu
würdigen; ste sprechen für sich selbst; vor dem Widerhall
dieser Meldungen wird daS fortgesetzte Geschrei der Entente-
xreffe über die Deutsche Defensive" sich zu einer Schamade,
anstelle der Siegesfanfaren genötigt sehen. Nach„Defensive"
sieht der Gegenstoß an der Balkanfront mit seinem er-
fteulichen Ergebnis nicht aus.

An der neutralen Presse  wird der feindliche
Maffensturm gegen die deutschen Linien nach wie vor sehr
skeptisch beurteilt; u. «. schreiben die „Neuen Zürch. Nachr.":
Für die Zentralmächte heißt eS jetzt: „N«r keine Angst-
meierei". Mehr als noch ein zweimaliges vergebliches An¬
rennen an die eiserne Mauer der Deutschen im Westen er¬
tragt nicht nur Frankreich nicht mehr, sondern auch Eng«
and nicht. Die russische Offensive hat trotz aller beträcht-

uchen Lokalerfolge insofern bereits versagt, als das als
vauptzweck geplante Ueberrennen der Karpathen gescheitert
a . . ® kommt, wird in vier Wochen offenbar. Das

alles heißt, baß der Frieden nicht mehr unabseh-var ist."
Daß gleichzeitig auch aus Rußland eine beachtenswerte

Stimme— ein Artikel im „Rußkij Invalid" — ertönt,
ie auf die Erfolglosigkeitdes Aushungerungskrieges gegen

Deutschland hinweist und die Stärke ber deutschen Industrie
mrd Landwirtschaft betont, dieses offene Bekenntnis aus dem
semdlichew Lager klingt doch ganz anders als die Sieges-
»ymnen der Petersburger Berichte. Das Blatt des rus»
ülchen Generalstabes schreibt:
».v"? ^ -̂ "^4 °idung ân der russischen Front ist nahe. In
l-. . u°chste» vier Wochen wird wohl die wichtigste Phase
* ' ” rtc?e§  entschieden werden; jedenfalls wirb der
m-ii die Frage endgültig beantworten, ob ein
we terer Wmterfeldzug notwendig ist. Ter Steg über den
Ist fluf dem Schlachtfelde errungen werden; es
a müßig Hoffnungen auf die zerbröckelnde Wirtschaftskraft
un&Mettto e§  ®u ^tzen . Die deutsche Industrie , der Handel

Landwirtschaft sind während des Krieges stark und
s.n ^ worden, die Arbeiter haben höhere Löhne. Wir dür-
bon.» v ^ hr auf eine wirtschaftlicheNteberzwingungJl ?: i“6er«uf.etne  militärische Niederlage Deutschlands
f{iütfiHtn Verbündeten rechnen wir bestimmt. Der große

Umschwung muß in den nächsten vier Wochen kom-

«5^ ° "uch in inatzgebenden Kreisen Rußlands ist man
lar darüber, daß die Millionenheere BrussilowS bis-

' r eine Aenderung ber Kriegslage nicht erricht haben; der
S« ünbigte Umschwung wird aber vielleicht bald, wenn

» ^ " Et im Sinne des „Rutzkij Invalid ", kommen. . . Aus
- "» and muß gerade das Blatt der ärgsten Scharfmacher
•Sri ,.Morning  P o st", berichten, baß die

"Propaganda dort wächst. Es heißt da: „Gegen-
^ meiden in England tausende von Flugblättern ver-

Kgf ’ Propaganda kostet viel Gelb. Fortwährend
bereis" ^ Ersammlungen abgehalten. Männer und Frauen
»uh c? Land, um fluf diesen Versammlungen Reben
roie° . en* Man hat BureauS , Beamte und Druckereien fo-
*ntft's'"6 öro^e Korrespondenz zu unterhalten . Dauernd

Gesellschaften und neue Formen von Pro-

«

«m» Wien,  19 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
K«r? ^iegspressequartier wird gemeldet: Erzherzog

Josef  richtete aus Anlaß des Eintreffens
" ' ' 4 er Truppen  an der von ihm befehligten

^ r°ttt  an den Sultan  eine Begrüßungsdepesche.
Üsler/̂ "^ ^" beauftragte den die Depesche überreichenden
?erz!,? ^ ^ °"" ^ rtschen Militärbevollmächtigtcn, dem Erz-

u ®u melden, baß er sich besonders freue, seine Trup-
ei zj. dem Befehl deö Thronfolgers zu wißen und daß
Tafĵ ^ 'che Zuversicht für den Erfolg der Verbündetem

Ei« Feldzug gegen die Friedensfreunde i« London.
Berlin,  19 . Au«. (Etg. Tel., Zenj, Bln .)

Wte der „Boff. Ztg." aus Amsterdam gemeldet wird,
werden in London  alle möglichen Mittel angewandt, um
das englische Volk,  das bereits aus seiner Un¬
zufriedenheit  über die lange Dauer deS Krieges kein
Hehl macht, zu weiterem Aushalten zu bestimmen. Um dem
Einfluß der Friedensfreunde  enigegenzutreten , wird
der britische Reichsverband einen systematischen FelbMg
durch alle Londoner Bezirke veranstalten. ES sollen Retzen
gegen einen schnellen Friebensschlutz gehalten und Resolu¬
tionen etngebracht werden, dir der Regierung verficher«»daß
das Volk gewillt sei, durchzuhalten.

Die Haltung Rumäniens.
Rekordzlffer im Warenaustausch mit den Mittelmächten.

Berlt «, 19 . Aug. (Eig. Tel ., Zeus. Bln .)
Ei« rumänischer Staatsmann , der als besonders g«t

unterrichtet augesehe« « erde« darf, erklärte «»er die äugen,
blickliche Lage i« Bukarest «. a.: Am 1«. « uguft fei der
«eue Vertrag zwische« den Mittelmächte» und Rmuäuie«
über beträchtliche Menge« von Erbsen und Brangerste end¬
gültig zum Abschluß gelangt. DaS Aprilavkommen mtt
Rumänien über Getreibelieferungen sei beinahe reftkoS
dnrchgeführt.

3 « de« Gerüchten über eine angebliche ernste Verwar«
«nng der Mittelmächte an Rumänien erklärte der Staats,
mann, eine solche sei seines WiffenS weder erfolgt »och habe
eine Beranlaffnng dazu »orgelegen. „Man miste in Bukarest
sehr wohl, daß bi« Mittelmächte eine« Durchmarsch
russischer Truppen  als Preisgabe der RentralitSt
ansehe« würden, «nd habe innerhalb der rnmänifche« Re¬
gierung daraus die erforderlichen Schlüsse gezogen.
Wen« daher ein steigender Güteraustausch seine« ««sehi«-
derte» Fortgang nehme, so scheine kein ernster Grund znr
Beunruhigung vorzuliegen. Der gegenseitige Ware « ,
verkehr «nd die daran sich knüpfende» finanzielle« Er.
gebniffe bewegten sich in Rekordziffer «. Am Vorabend
einschneidender Ereigniffe würde sich Rumänien wohl weder
seiner Lebensmittelvorräte eutlebigeu, noch in großem Um¬
fange Jnbnstrieerzeugniste von de« Mittelmächte« einführen
können." _

England gegen Schweden.
Kopenhagen,  19 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

^Berlingske Tiöende" meldet aus Stockholm:  Bon
60 000 englischen Postpaketen, die in Göteburg zurückgehalten
werden, laut königlicher Berorbnun« vom 26. Juni aher
dann nach dem AuSlande weiter befördert werden dürfen,
sind bisher 50 000 an die russische Postverwaltung abgeliefert
worden. Weitere Postsendungen dieser Art sind ntcht von
England eingegangen. Die schwedische Postverwaltung hat
englische Durchgangsgüter nicht mehr be¬
fördert;  dagegen gehen täglich 400 Postpakete für Ruß¬
land aus Frankreich, Italien und der Schweiz ein.

London,  19 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel3
Meldung des Reuter-BureauS : Der König hat die

königliche Verordnung unterzeichnet,  durch die die Aus¬
fuhr nach Schweben außer mit besonderer Erlaubnis - es
KriegshandelsrateS verboten  wird.

Das zweit« Knt el Amara.
Karlsruhe.  19. Aug. sSig. Tel . Zens. Bln .)

Züricher Blättern zufolge melden Londoner Zeitungen
ensnriert , daß seit 10 Tagen alle Verbindungen mit
er eng l.i scheu Tigrisarmee unterbrochen

sind. _

Eine italienische Division in Saloniki?
Berlin.  19. Aug. sEig. Tel . Zens. Bin .)

Wie die Morgenblätter berichten, ist einer Rede des
„T e m p S"»Nedakteurs und Deputierten Tardteu , die er
in Genf  gehalten hat, zu entnehmen, daß die Landung
einer italienischen  T r up  p e ndi  v i st on  in Sa¬
lon tki  erfolgt ist. England scheine gelegentlich ber Ver¬
handlungen von Pallanza erklärt zu haben, daß jede wei¬
tere Verzögerung ber italienischen Hilfeleistung den Alli¬
ierten nachteilig wäre. Darauf dürfte Cadorna sich mit der
Entsendung der Division beeilt haben. Fraglich bleibt, ob
sie an die Front gehen, oder vorläufig als Reserve in Sa¬
loniki bleiben wird.

Amerika gegen die schwarzen Liften.
Berlin,  19 . Aug. sPrivat -Tel ., Zens. Bln .)

Die „Bost. Ztg." entnimmt der „Renen Zürcher Ztg."
die Nachricht, daß in fast allen Städte « ber Bereinigte«
Staate » Massenversammlnnge«  gegen bi«
schwarzen Liste»  angekünbigt werden. Sämtliche
amerikanische« Handelskammern «nd kaufmännischen Ver¬
eine habe» gegen Englands Vorgehen Protest eingelegt «nd
Wilson znm Handel« anfgefordert.

Kundgebung gegen BeniseloS in Athen.
Wie «, 19. An«. (Etg. Tel . Zens. Bln .)

Der „ReichSpoft" wirb auS Lonbsn Wer Bern mitge¬
teilt : In dem Athener Gchauspielhaufe „Pan
Hellenika" wurde eine politische Komkdte „Unsere Prinzes.
stn Alexandra" zum ersten Male anfgeführt, wobei -die
jüngsten Sretgntste in Griechenland allegorisch bargestellt
werden. Bet einer Szene, die daS Auftreten BeniseloS
gegen den König schtkdert, versuchte ein Mann „Hoch Beni-
seloS" zu ru-fen. DaS war das Signal zu großen Tum ul-
t « n.  Unter den Rufen „Lang lebe der König !" stürz¬
ten sich die meiste« Zuschauer, darunter zahlreiche Offiziere
auf die Beniseltsten. ES entstand ein Handgemenge, in
besten Verlauf di Offiziere die Säbel zogen.

Der viirgermeifter von Dublin fordert eine neue Unter¬
suchung.

Haag,  19 . Aug. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der „Nieuwe Rotterü. Cour." berichtet auS London:

Im Unterhause  erschien gestern der Bürgermei¬
ster von Dublin  in voller Amtskleidnng und ersuchte
im Namen der Stadt um eine neue Untersuchung der Er¬
schießung der Dubliner Bürger in der Königstraße, wäh¬
rend deS irischen AufitandeS.

Probeflüge neuer englischer Lnstschisse.
Basel.  19. Aug. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Bier sehr große englische Luftschiffe  be¬
ginnen nach dem „Scotsman " in der kommenden Woche
Probeflüge über die See nach Irland.

„Bis zum letzten Mann und Groschen".
In der Feldzeitung der 3. Armee, dem „Champagne-

Kameraden", wird ein von Direktor der Deutschen Bank,
dem Herrenhausmitglied Arthur v. Gwinner,  an einen
Angehörigen tm Felde geschriebener Brief veröffentlicht,
der zur nächsten Kriegsanleihe bemerkenswerte Ausführun¬
gen enthält; sie gipfeln in dem Leitsatz: „Bis zum letzten
Mann und Groschen". Herr v. Gwinner , einer unserer her¬
vorragendsten Wirtschaftspolitiker, schreibt:

Berlin , Ende J «li 1916.
Lieber Karl!

Daß du in all den Gefechtötagenheil geblieben bist und
sogar von guter Stimmung berichten konntest, Hat uns alle
sehr erfreut.

Die Frage , die du mir stellst, ist leicht genug mit dem
deutlichsten, überzeugtesten Nein  beantwortet . Für dich
füge ich noch hinzu: I wo!

Da du aber schreibst, die Frage sei bei deinen Kameraden
entstanden unb habe merkwürdig verschiedene Antworten be¬
kommen, so will ich dir meine Ansicht mit einigen Gründen
erklären und die Frage etwas näher beleuchten.

Du schreibst: „Wird durch Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihen der Friedensschluß hinausgeschoben?"

Wenn ein Portugiese  so fragen würde — der würde
natürlich an portugiesischeKriegsanleihen denken —, so
könnte man ihm antworten : Jawohl ! Denn die Portugiesen
hatten es nicht nötig, sich in den Weltkrieg einzumischen,
und wenn das ganze Volk einmütig der portugiesischen Re¬
gierung Sie Mittel zur Kriegsftthrung verweigerte, so wäre
der Krieg für Portugal zu Ende. Sogar wenn der Russe
die gleiche Frage stellte, könnte man sie vielleicht bejahen:
denn Rußland könnte zweifellos den Frieden haben, den es
allerdiengs keineswegs verdient hätte. Aber wie dem auch
sei, die Ruflen könnten den Frieden haben, und wenn das
russische Bolk bis auf den letzten Mann die Mittel zur
Kricgsführung verweigern wollte, so würde es seiner Re¬
gierung schwer oder unmöglich werden, den Krieg fort¬
zusetzen, und da Rußlands Gegner zum Frieden bereit sind,
so wäre der Friede da. Für die Franzosen und Engländer
wäre ein Nachgeben allerdings viel schwerer wegen der
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Folgen. Immerhin könnten sie Frieden machen, wenn siewollten.

Wir aber können den Frieden nicht haben,
obgleich wir ihn wollen.

< . stelle dir vor, wir müßten den Krieg einstellen, weil
das deutsche Volk des Krieges müde ist und die Kriegs¬
anleihen nicht mehr nnterzubringen wären, so würde dieser
verbrecherische Krieg deshalb nicht zu Ende sein.

Ich weiß nicht, ob ön dort draußen im Schützengraben
dann und wann Gelegenheit hast, etwas ans den aus¬
ländischen Zeitungen zu erfahren. Da könntest du alle Tage
lesen, was unsere Feinde Vorhaben. Kürzlich gab mir der
Freiherr v. S . die Schrift eines französi' chen Offiziers,
Lchülers der berühmten Kriegsschule von St . Enr . Darin
steht zu lesen, Deutschland müsse, abgesehen von großen
Landabtretungen, eine Kriegsentschädigung  von
schreibe 260 Milliarden  tragen (unsere ersten vier
Kriegsanleihen machen bekanntlich W Milliarden aus): da¬
für soll jeder Besitz in Deutschland belastet und unter
Zwangsverwaltnng gestellt werden! In englischen, russischen
und französischen Zeitungen, cbestio wie in «'' 'gefangenen
Briefen verteilt man sich einstweilen den deutschen Boden:
Ostpreußen an Rußland , das linke Rheinufer an Frankreich,
Schleswig-Holstein an Dänemark. Ein Londoner Finanz¬
blatt schrieb kürzlich. Deutschland müsse 15 Milliarden Pfund
Sterling Kriegsentschädigung zahlen! Das wäre also bas
gesamte deutsche Volksvermögen.

Du siehst, lieber Karl , was uns bevorstünde, wenn wir
nicht imstande wären, den Krieg bis zu einem siegreichen
Ende fortzusetzen: völliger Ruin für arm und reich. Ver¬
nichtung des deutschen Handels und der deutscheu Industrie,
Zertrümmerung des Reiches, Verschwinden der Arbeits¬
gelegenheit̂ Knechtschaft unter fremdem Joch.

Jetzt wirst du es verstehen, weshalb deine Frage
nur eine einzige Antwort

zuläßt, nämlich die: wir müssen kämpfen, dulden und zahlen,
bis z-um letzten Mann und bös zum letzten
Groschen.  Daß einige wenige Lieferanten sich bereichern,
in Deutschland wie bei unseren Feinden,' darf uns nicht
wankend machen) das Kriegsgewinnsteuergesetz nimmt
diesen Leuten bereits die Hälfte ihrer Gewinne wieder ab.
und die hohen Stenern , die uns als eine Folge des Krieges
bevorstehen, treffen natürlich auch diese Leute, und zwar
sehr empfindlich. Die Deutsche Bank hat allein SOvOKämpfer
gestellt. Die Alten und Dienstuntauglichen arbeiten jeder
für drei,- aber mit der Hilfe von Frauen und Mädchen
kämpfen auch wir uns durch.

Gott befohlen!
Dein treuer Onkee

Arthur v. Gwinner.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
'rohes Hauptquartier,  18. Aug. (Amtlichst

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme  setzt der Feind seine starken

Anstrengungen, ohne Rücksicht auf die schwere» Opfer, fort.
Die Engländer  habe» hierzu mehrere Divisionen »e«
eingesetzt. Südwestlich von Martinpuich  ist es ihnen
gelungen, unsere vordere Linie in eine dicht dahinter gelc-
gene, in geringerer Breite znrückzndrücken) dagegen find sie
nördlich von P o z i s r e s und hart westlich des Fonrreaux-
waldes glatt abgewiesen . Die Franzosen  ver¬
legten ihre Angriffe wiederum auf die Nachtstunden: starke
Kräfte brachen etwa um Mitternacht gegen unsere Stellungen
zwischen Gnillcmont nnd Maurepas  vor . Sie sind
aufs blutigstez u r ü ckg e schl a g en) im. vorgebogenen Teil
unserer Linie nordöstlich von Hardeconrt wurde erbittert,
und bisher ohne Entscheidung, gekämpft. Die Tätigkeit der
Artillerien ist andauernd besonders heftig.

Rechts der Maas  griff der Gegner abends auf brei¬
ter Front zwischen dem Werk Thianmout und dem Chapitre-
walde. sowie mehreremals im Westteil des Bergwaldes an.
Am Dorf Flenry ist der Kampf noch im Gange, sonst ist der
feindliche Ansturm  überall gebrochen.

Bei Nesle  wurde am 18. August ein französischer
Doppeldecker durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Auf derA r me e sr o n t des Generals Grafen v. B o t h-

mer habe« türkische Truppen russische An.
grifssabteilnngenabgewieseu.

In den Karpathen  wurde der Erfolg ans der Stara
Obczyna erweitert) es stnd etwa 288 Gefangene und mehrere
Maschinengewehre erbeutet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in den

letzten Tagen traten die verbündeten Truppe» znm Ge,
g e » sto ß a«. F l o r i n a ist nach Kampf gegen die serbische
Donaudivision genommen.

Deutsche Flugzeuge griffen russische Zerstörer nnd ei«
U-Boot nordöstlich von Karabnrnu mit Erfolg an.

Der amtliche russische Bericht  vom 11. August
abends sprach von derB e r n i cht « n g eines Bataillons
des deutschen Reserve-Jnfanterie-Regiments Nr. 3 durch das
Maschinengewehrseuer eines Panzerantomobils bei Mona-
sterzyska. Demgegenüber wird festgestellt, daß das Batail¬
lon bei dieser Gelegenheit im ganzen zwei Verwun¬
dete  verloren hat.

Oberste Heeresleitung.

Kapitänleutuant Forstmann.
Einer der ersolgreichstenU-Bootkommandanten, erhält

den „Pour le mörite".
Berlin,  18 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Telst

Wie wir hören, hat der Kaiser dem Kapitänleutnant
Walter Forstmann,  Kommandant eines Untersee¬
bootes, in Anerkennung seiner hervorragenden Erfolge im
Unterseebootskrieg den Orden „Pour le mörite" verliehen.

Zn der Auszeichnung des Kapitänleutnants Walther
,vorstmann wird über die Tätigkeit dieses hervorragenden
Seeoffiziers mitgeteilt : Kapitünleutnant Forstmann ist
einer der erfolgreichsten Unterseebootskommandänten der
deutschen Marine . Seine Tätigkeit dauert seit beinahe Be¬
ginn des Krieges an. Die sieben Boote, die Kapitänleutuant
Forstmann sührte, versenkten bisher 108 feindliche Schiffe
aller Kategorien mit einem Rauminhalt von 280 000 Ton¬
nen. Der Wert der versenkten Schiffe beträgt rund 8V Mill.
Mark. Kapttänleutnant Forstmann hatte verschiedentlich
schwere Gefechte mit feindlichen Einheiten zu bestehen, aus
denen er stets siegreich hervorging. Auch aus Kämpfen mit
sogenannten Unterseebootsfallen, bas sind Kriegsschiffe,
denen durch Bemalung das Aussehen von Handelsschiffen
gegeben wird, ist er mit seinem Unterseeboot siegreich zurück¬
gekehrt,

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generakseldmarschallsv. Hindenburg.

Abgesehen von einem kleinen, aber lebhafte» Gefecht
westlich des Nobelsecs.  das noch nicht abgeschlosieu ist,
fanden nur bedeutungsloseBorpostenznsammenstößc statt.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
_ Wien,  18 . Aug. (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Bei der Erstürmung des Berges Stara Obczina
haben die verbündeten Truppen 288 Gefangene gemacht««d
zwei Maschinengewehre erbentet.

Südlich von Horozanka  warfen österreichisch-unga¬
rische Bataillone den Feind aus einem vorgeschobenenGrabe».

Die bei der Armee des Grasen Bothmer eingestellten
kaiserlich ottomanjschen Truppen  schlugen An-
griffsversnche znrück.
Heeressront des Generalseldmarschallsvon Hindenburg.

Bei der Armee des Generalobersten von Böhm - Er-
mo l l j hat sich der Gegner nt den letzten Tage» so
schwere Niederlagen  geholt , daß er sich gestern in
völliger Ruhe verhielt.

An der wolhynischen Front erfolgreiche Streifungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Geschützfener gegen unsere neue Front
im Görzischen  hält an. Abgesehen von einem abge-
wicsenen Angriss gegen die Höhen südwestlich San Grando
di Medua kam es zu keinen Jnfanterickämpfe».

Samstag , 19 . August iqj-
Siidöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen ist die Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generals«,^-

v. Höfer,  Feldmarschalleutuant. ^

Amtlicher russischer Bericht vom 17. August
Westfront:  Auf der ganzen Front Artillerie- °

fanterlefeuer. An manchen Stellen unternahm der Feind
migriffe, wir haben sie aber durch unser Fetter abgeŝ^
Ein Zevvelin iibcrilog die Gegend von Kemmern westli^Rma und wart dort Bomben ab. Nach ergänzenden iS
haben die Truvven des Generals Bezebrazow bei einer V"
l'chen Operation 198 Offiziere und 7308 Mann gesanâ^
nommen und 29 leichte und 17 schwere Geschütze, 70
«weh« . 29 Bombenwerser und Wer 14900 Geschosse£0*
Dme Zahlen sind dem im Nachmittagscommuniaus von: irs?8enthaltenen beizufügen.

Gegen die Lügen des Lord Crewe.
Bon unterrichteter Seite  wird uns geschrieb,..

Lord Crewe soll auf eine anscheinend bestellte Anfrage^
englischen Oberhause behauptet haben, die deutschenU-B«
hatten neuerdings in vielen Fällen ohne Warnung C
öelsschiffe versenkt. Er ließ dabei durchblicken, daß «Z
5en U-Booten auf Rettungsboote mit Ueberlebenden s,
Schisse gefeuert worden sei. Damit , 'behauptet er, w
die U-Boote mehrfach das Versprechen «gebrochen, bgz2
deutsche Regierung in der letzten U-Boot-Rote der nmerif
Nischen Regierung gegeben hat. Seine Absicht ist Jurdfe
iia ; er will daknit erneut die Beziehungen zwischen DcM
land und den Vereinigten Staaten vergiften, um für ß«I
fand weiter Deckung hinter Amerika zu finden. Sei «,
Behauptungen sind unwahr)  seine gewuch».
Redeweise zeigt auch schon, daß es ihm unmöglich iß z.
Beweis für seine Worte beiznbringen. Hingewiesen seich,
auf die n i cht s w ü r d i g e B e h a u p t u n g, deuiit,
U-Boote hätten auf Flüchtlinge in Schiffsbooten geschossen
Diese Behauptung paßt zu einer Reaiernng , die sich
enö vor die „Baralong "- und „King Stephen„-Mördcr fw,
und das Heldenmädchen von Loos für eine gemeinen Mm)
mit einem Orden ausgezeichnet hat

Steigen der Brotpreise in London.
London,  18 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Im Unterhaus antwortete Minister Harcourt auf em
Frage über das Steigen der Brotpreise in London, daßW
die Folge des Stcigcns der Weizenpreise in Amerika sei
Die Ursache läge in den Verhältnissen und Aussichten in
Ernte in Nordamerika. Am letzten Feitagstieg auf de»
Markt Lane der Preis für Northern -Manitoba von-I
Schilling auf 72 Schilling 2 d. pro Quarter . Auf j«
Frage , ob die Regierung nicht eine Strafverfolgung gegei
die Spekulanten eintreten lasse, sagte Harcourt : „Ueiei
die Amerikaner haben wir keine Gewalt."

Beulenpejt in Bristol.
Berlin, 18. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Aus dem Haag wird berichtet: Die „Times"  MM
ans Bristol, baß dort mehrere Fälle von Beulcnpest virg«
kommen seien.

Die neue englische Anleihe in Amerika.
N e w - I o r k, 19. Aug. (Nichtamtl. WolfftTel.)

Die neue englische Anleihe von 50 Millionen Psmii
Sterling (1 Milliarde Marks wird in Form von Golduotei
am 1. September ausgcgeben. Es werben dafür amerika
Nische, kanadische und andere Wertpapiere im Werte von«
Millionen Pfund Sterling verpfändet. Dgs Bankiyndika!
übernimmt die Anleihe zu 98. England behält sich
Recht vor, die Anleihe ganz oder teilweise bis 81. Augiü
1917 zu dem Preise 101 zurückzuzahlen. Die Anleihe mir!
dem Publikum zum Prise von 99 angeboten.

Bagamojo vom Feind besetzt.
London,  19 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.s

Meldung des Reutersechn Bureaus : Bericht des Gen»
rat Smuts:  Unsere Truppen , die von den Nguru- Beo
gen vordrangen, sind setzt von der Zentraleisenbahn
noch durch 25 Meilen offene Steppe getrennt. Die wichtig!
Araberstaidt nnd militärisch wichtige Station BaganW
35 Meilen nördlich Dar -es-Salam , wurde erobert. .

Der Fürst der Hammeldiebe.
Ein Kriegsabenteuer, nncherzählt von F . Gebhardt.

(Nachdruck verboten.)
(DNicht Nikita, der schlaue Herrscher weiland Monte¬

negros , ist es, dessen Abenteuer hier berichtet werden
soll. Er hatte gar nichts Fürstliches an sich, der brave Ge¬
freite Stindler genannt Mohnkuchen. Ganz und gar das
Gegenteil. Seine Gestalt war untersetzt, seine Beine hiel¬
ten die Parallele nicht ganz einwandfrei aufrecht, und sein
Angesicht war über nnd über mit weißlichen Mitessern be¬
setzt, welcher Umstand ihm wohl seinen Spitznamen einge¬
tragen haben mochte. Wenn er so nun gerade keine äußer¬
liche Zierde seiner Abteilung genannt werden konnte, so
kies er den Kameraden doch in anderer Hinsicht den Rang
ab) was nämlich seinen nimmer rastenden Appetit anbe¬
traf , sein großes M — Mündwerk — und seine unglaub¬
liche Frechheit.

Daß letztere im Kriege nicht wenig wert ist, hat Kame¬
rad Mohnkuchen bei seinem Abenteuer bewiesen.

Seit Tagen schon blieben alle deutschen Angriffe auf
jenen kleinen Abschnitt der Westfront, wo sich die Geschichte
zugetragen hat, erfolglos, stießen auf wohlvorbereiteten
Widerstand, so daß es erkennbar war , die Feinde seien
auf der Hut und ihr Wachtdienst arbeitete besser, als es
uns lieb sein konnte. Endlich stellte ein Flieger fest, daß
in der Tat eine englische Feldwache in quter Deckung, aber
weit vorgeschoben gegen die deutsche Stellung , zu deren
Schaben tätig war. — „Na, sa!", schimpfte Mohnkuchen.
„Hab' ick det nich immer jesagt, da is wat nich in Richtig-
keet? Aber unsereens soll ja woll nich recht haben! Na,
wenn's uf mir ankäm' — es müßt ja woll mit dem Deibel
zngehn, wenn wir den Engländern die Spioniererei nich
bald gründlich versalzen!"

Diesmal schienen die Vorgesetzten Mohnkuchens An¬
sichten zu teilen. Und oh es nun die Wirkung seines
Schimpfens war — oder welches sonst der Grund sein
mochte— genug, eines Spätabends erging an ihn der Be¬
fehl: „Gefreiter Stindler mit zwanzig Mann Nacht-
patroutlle zur Unschädlichmachungder englischen Feld¬
wache!" —

Der Gefreite strahlte. „M. w.l" sagte er, wortkarg
gegen seine Gewohnheit. Er wußte ja, daß er nun durch
Taten reden durfte, da sparte er die Worte. Rasch wurden
die nötigen Vorbereitungen getroffen: mit Gewehr und je
zwei Handgranaten bewaffnet, machte sich die kleine ver¬

wegene Schar auf. Die Nacht war nebelig und finster, so
daß sie hoffen durften, unbemerkt sich an die»Feinde her¬
anschleichen zu können. Es gelang auch, kriechend und lau¬
fend, bis etwa 12 Mieter vor dem Ziel der Gefreite Halt
gebot. Noch hatte der Feind offenbar nichts gemerkt. Ein
leises Kommando — einundzwanzig Fäuste schleuderten
Handgranaten) ein dumpfes Platschen hingeworfener Kör¬
per hier, um vor des Gegners Kugeln sich zu sichern: der
Donner der Explosion drüben, mit Schreien untermischt.
Holla, getroffen! Jetzt die zweite Begrüßung , ehe die
Feinde zur Besinnung kamen! Aufspringen, schleudern,
wieder sich zu Boden werfen — einen Augenblick atemloser
Spannung , bis die zweite Explosion vorüber — bis Schüsse
drüben zeigen würden, ob die heißen Grüße Erfolg gehabt
oder nicht. —

Noch kam kein Schuß — hei, denen war die Wacht ver¬
dorben — wohl ein für allemal! Jan Nu auf, Seiten¬
gewehr aufgepflanzt und mit lautem Hurra auf die Eng¬
länder ! — Es gab nicht mehr viel zu tun . Der mattgrau¬
ende Morgen zeigte ein Bild der Verwüstung und des
Todes; der größere Teil der an 60 Mann starken Feld¬
wache war tot, ihrer 14 ließen sich, vor Schreck noch halb
gelähmt, widerstandslos gefangen nehmen, und nur wenige
suchten ihr Heil in schleunigster Flucht. Diese wenigen
freilich bedeuteten für die Sieger eine große Gefahr, da sic
sich binnen kurzem in den englischen Gräben geborgen und
Meldung erstattet haben würden : allerdings mußte man
die Explosion der Granaten dort bereits bemerkt haben
nnd würde aewiß durch heftiges Feuer den Siegern den
Rückzug verlegen. Darum keine Zeit verlieren ! Mohn¬
kuchen gab den Kameraden die Anweisungen und die Ge¬
fangenen, und schnell traten olle die Rückkehr an — bis aus
ihn selber. Er dachte nicht daran , mit so geringer Beute,
wie die Gefangenen ihm schienen, heimzukehren. Er wollte
erst noch Umschau halten nach ..Nehmenswertem" denn —
ein Soldat kann alles gebrauchen, und weshalb sollte ir¬
gend etwas noch Verwendbares ungenützt verkommen?
Das ging schon gegen das Gebot der „Kriegssparsamkeit",
das man daheim predigte und auch im Felde zu beherzigen
hatte! Also! —

In das Geschäft des Suchens vertieft, hob er vl-ötzlich
lauschend den Kopf. Ein sonderbarer Ton war an sein
Ohr gedrungen. Vorhin doch auch schon einmal, von ferne,
aber da hatte er nicht Zeit gehabt, aufzumerken. Stimmen?
Mcnschcnstimmen? Ein Verwundeter etwa, der in seinen
Schmerzen stöhnte? Nein! Dann wär's ein Franzos' —
dem „Mäh!" nach. — Da — wieder, lauter, mehrstimmig:

„Mäh-Mü-äh-äh!" Den Ton kannte er, er klang hei««'
lich vertraut ! Denn Mohnkuchen hatte seine KinderW
auf dem Lande verbracht, wenn ihn das Schicksal am
später nach Berlin verschlagen hatte. Er ging den Aust«
nach, und im steigenden Mörgenlichte gewahrte er
eine Umzäunung und innerhalb derselben — eine dicht
gedrängte Hammelherde! — O, ein Anblick für Gottes-
Welch eine Anzahl von köstlichen Braten , genug» eine lM
Armee einmal tüchtig satt zu machen! Ha, die lebendig!
Vorratskammer der Engländer ! D i c Sorte von EE
ländern in seine Gewalt zu kriegen, das dünkte dem“
freiten jetzt ehrenvoller und wichtiger als die Gesäuge"'
nähme der menschlichen vierzehn, die sich dem dcutm"
Lager zu bewegten. Drahtzäunc schützen nicht in eine»
Kriege. Wozu hat man Drahtscheren? Mohnkuchen9''
brauchte die seine, stieg in die Umzäunung und mitte» ',
die blökende Gesellschaft hinein, erspähte ciuen starken
und packte ihn mit sicherm, raschen Griff bei den Hörne"'
Wütend sträubte sich das Tier : aber es kannte die über-
genc deutsche Kriegerfaust noch nicht und mußte sicĥ
geben. Da eine andere Schnur nicht gleich zur HandW“!
band Mohnkuchendem Tier sein Brvtbeutelband nw^
Hals , sprang dann rasch über den Zaun ins Freie und
den Hammel mit sich. Er hatte auf einmal Eile, denn"
den englischen Gräben krachte es jetzt: man schoß aufJ
der sichtbar geworden war . Geduckt, halb kriechend,
Beute nach sich ziehend, eilte er vorwärts , den KamcM
nach. Trotz 'einer Hast mutzte er aber einmal rasch h" f
sich blicken. Denn ein heftiges Trampeln und Blöken
hinter seinem Rücken laut. Und mitten in der Gefähr¬ de!ihn umgab, lachte er laut aus — wahrhaftig, wenn
Mensch Glück bat! Da hatte er aufs Geradewohl den~
Hammel gefaßt, und die ganze zahlreiche Herde folgte»
treulich dem Gefangenen nach! Holla hurra ! Das u
ein Fang ! Nun nur weiter auf das Glück vertra»' ,
schießt nur , ihr englischen Hallunken! Eure Hu"
sollen uns mal schmecken! »£

Und trotz des Mitzens und Krachens um ihn her
Gefreiter Stindler , einen kleinen Streifschuß am o»
Arm abgerechnet, unversehrt mit zweihundcrtsünM;
fangenen englischen— Hammeln bei den deutschen
an, von Hurra und schallendem Gelächter begrüßt, na» i
Vorgesetzten belobt «nd später für die glückliche Putra" ,
mit dem Eisernen belohnt. Ob er vieles der zerU" ^
Feldwache oder den gefangenen Hamweln dankte?
hauptete das letztere. Und bei den Kamraden trägt er
dem den Ehrentitel : „Fürst der Hammeldiehe."
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Aus dem Stadtparlam n̂t.
.. « tadtväter waren am Freitag nach mehrwöchiger

einmal im SitzungSsaale des Rathauses ver-
Pause wie sich besonders lebhaft über die
samwe» »' .hotenschule,  dis vor kurzem von den
->e«e Hausfrauenvereinen ün alten Osfizierskasino

Dotzbeimer Straße eingerichtet un>d eröffnet wurde.
^m ^ ichterstatter Drcyer  führte in seinem Bericht

$ e.r bei  Finanzausschuß ganz besonders die ihm von
?"̂ -«swerter Seite ausgesprochene Befürchtung geprüft
beEen Einrichtung der Dienstbotenschule zu

geplant sei und ein Lehrgang über ein ganzes
1L fiinouS ausgedehnt werde, «die Sache auch ihre Be-
M .,, gaben könne. Nachdem aber sowohl seitens des
If.riirtg wie auch seitens des Vertreters des Magistrats die
«Sicherung abgegeben worden sei, baß die Ziele öes Ver-
v. 1 „ {ts t über das absolut Nötige hinausgehen , um eine
Äbeidene, einfache Grundlage nicht bloß für den
^i?7islbotenberuf, sondern auch für bas von den meisten der
Ecken angestrebte Endziel , nach einigen Dienstboten-
,̂ bren die leistungsfähige Frau eines soliden Arbeiters,
m-s-Säftsmannes oder bescheiden bezahlten Beamten zu wer-

alaubt er, die Bewilligung befürworten zu sollen. Der
»arsus wird dieses Jahr ohnehin schon kürzer sein, und im
«„ lauf desselben kann bann am besten beurteilt werden,
ob und wieweit diese Kürzung fortgesetzt werden kann.

Als Gegner der Vorlage entpuppte sich zunächst der
Ttadtverordnete Gerhardt,  der besonders ins Feld
führte, daß er die Errichtung einer Handelsschule, die vor
einiger Zeit im Stadtverordnetensaal unter den Tisch fiel,
kür wichtiger halte als die Errichtung einer Dienstboten-
ichule, und hielt es nicht für richtig, daß man zu solchen
Zwecken städtische Gelder verwende. Auch der Stadtverord-
uete Wolfs  meinte , daß die Dienstbotenschule gar keinen
Zweck habe. Wenn er seinerzeit auch gegen die Handels-
schule Stellung genommen habe, so geschah es , weil ihm
die geplante Schule nicht die wünschenswerten Ziele , di;
einer solchen Schule gesteckt werden müßten, versprach. Da¬
bei machte er den damaligen Befürwortern der Handels¬
schule den Vorwurf , daß sie durchweg keine Kaufleute seien,
demnach des nötigen Verständnisses ermangelten , und führte
«Is Beweis der Richtigkeit seiner Anschauungen die Ab¬
stimmung, wonach sämtliche Kaufleute in der Stabtverord-
netensitzung in seinem Sinne gestimmt hätten. Stadtrat
Meier  hielt die Dienstbotenschule für ein Bedürfnis , um
die jungen Mädchen in die Geheimnisse einer Haushaltung
einzuweihen, bevor sie in eine Stellung eintreten , und in
ähnlichem Sinne sprach sich auch der Berichterstatter aus,
während der Stadtverordnete Müller  die gestellten Auf¬
gaben der Schule als zu weitgehend ansah. Es sei nickt
notwendig, daß die Mädchen Kleidermachen lernen usw.
Das sollte man den Berufslehrstellen überlassen. Vor allem
wünschte er aber eine strenge Aufficht der Stabt über die
Schule. Stadtverordneter Fresenius  glaubte dagegen,
daß die Schule segensreich wirken werde, und meinte , die
Licht könne dankbar !«in , daß die Schule gegründet worden
s» Stadtverordneter H a n s oh n meinte , daß die Stabt schon
genug für solche private Sonderbestrebungen getan habe,
und es sei nicht angebracht, baß sie fortwährend Gelber für
solche Zwecke hergibt. Dem Mittelstand sei mit der Schule
überhaupt nicht gedient . Die Mädchen fühlten sich heute
schon zu gut, grobe Hausarbeit zu verrichten. Nach dem Be¬
such der Schule würben sie nur einen besseren Dienst auf¬
suchen, kämen also für einen kleinen Haushalt überhaupt
nicht mehr in Frage . So unterhielt man sich des Langen
und Breiten über diese „hochwichtigeFrage ", um sie schließ¬
lich doch zu genehmigen, weil man auch gar nicht anders
konnte.

Biel glasier erledigte sich die Frage der Beteiligung der
Nabt an der R eich sbekleidungs stelle,  für die die
notwendis« Svm « e von 20 000 Mark ohne ein Wort des

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineromanvon Hans Dominik.

sl) (Nachdruck verbotene
Oberingenieur Weigand kam nicht dazu, länger seinen

'eoanken nachzuhängen, denn auch er wurde herangerufen
ud den besichtigenden Herren vorgestellt.

Und dann begann die Besichtigung. Sie nahm ihren
Anfang in der großen Formhalle , wo viele hundert For-
>er eifrig beschäftigt waren , die Formen großer und klei-
er Granaten in Formsand auszusühren . Sie ging weiter
um großen Kupolofen , in welchem Stahlmassen nieder-
eichmolzen und die feurige Speise für den Granatenguß
:rt ‘8 gemacht wurde.

Während der Besichtigung der Formerei kam Herr
Ligand zu der rechnerischen Feststellung, daß die Besich-
Mng nicht eine halbe, sondern zwei Stunden wenigstens
VJF111 würde . Wo eine Kommission früher wohl mit
uwtem Kopfnicken und einer kurzen Phrase hindurchge-
»ruten wäre, da blieb jetzt der türkische Generalissimus
,ü tto.e’.ne  geschlagene halbe Stunde stehen und ließ sich
u Fritz Merker eine eingehende Beschreibung der neuen

" ^ rt und Stelle gebauten Formmaschinen geben,
dlls sie nun aber in der Gießerei standen, als Fließen

° Enver ruhig beobachteten, wie der weißglühende flüs-
ll  Akahl in sprühendem Strom in die großen Kranpfan-
Iiinf, i ' und wie ans diesen Psannen in schneller Folge

noerte von Granatformen ausgegossen wurden , da un-
-rzog Oberingenieur seine erste Berechnung einer

Nachprüfung und kam zu dem Schluß, daß der
ijjji ■ unter drei Stunden sicherlich nicht abgetan sein

rc>e. UHer er verhehlte sich selber nicht, daß auch dies
rohe Annäherunasfsrmel und keineswegs auf die

X  Dezimale genau sei.
? »s der Gießerei ging cs in die Dreherei , wo zwei-UnhT Meierei Hin« es m uie w cyctci , iw giuu

liefi ■ Werkzeugmaschinen ihre schimmernden Stahl-
»§ sm1” emsigen, Spiele regten. Knirschend nahmen sie
„̂F' ,etall in langen Spänen von den unscheinbaren

z. Gußstücken und schimmernd entstand ein blanker
er "zuckerhut  nach dem anderen. Hier war es , wo

maische Generalissimus zum ersten Male den Mund
V - auftat.

ent?;, habe gehört, daß die Engländer wichtige Maschi-
'‘5 zerstört und die Maschinen dadurch unbrauchbar

haben sollenl"
»-lttcht zerstört, Exzellenz, nur beiseite geschafft. Ein

Wiesbadener Neueste Nachricht«
Widerspruchs genehmigt wurde. Auch die Ueb er¬
trag ung von Restkreötten  in der Höhe von 213 086
Mark in das neue Rechnungsjahr, mit denen verschiedene
städtische Einrichtungen und Anlagen eine Verbesserung er¬
fahren sollen, wurde glatt gutgeheißen. Dagegen gab hie
neue städtische Schweinemästerei  wieder mehr Anlaß
zu einem Meinungsaustausch . Ganz besonders war der
Stadtverordnete Müller  ein Gegner der Vorlage und sah
im Hintergründe der abzuschlietzenden Verträge einen neuen
Hereinsall . der die Stadt nur Geld, Aerger und Schererei
koste. Nun , wir wollen es abwarten. Nach den ausführ¬
lichen Darlegungen des Oberbürgermeisters ist zu hoffen,
Saß die Stadtverwaltung den richtigen Weg einge¬
schlagen hat, um die städtische Fleischversorgung für eine
Reihe von Jahren sicherzustellen, zumal durch die Grün¬
dung der G. m. b. H. schon im September mit dem Betrieb
begonnen werden kann.

Gut ist es auch, daß das alte Museum mit seinen «roßen
Räumen eine praktische Verwendung gefunden hat. 4o000
Mark ist zwar ein schöner Batzen, der zur Auffrischung des
alten Hauses notwendig ist, aber wenn man rechnet, was
bisher an Mieten usw. für all die Räume aufwendet wird,
die man als Notbehelf für die durch den Krieg der städti¬
schen Verwaltung aufgezwungenen Nebenämter heranziehen
mußte, so war e8 wohl der beste Ausweg , das leerstehende
Haus , das der Stadt so unvermutet wieder in den Schoß
fiel , zweckmäßig auszunutzen. Von diesem Gedanken ge¬
leitet , gab sich die Versammlung auch gar nicht langen Er¬
örterungen hin, sondern beschloß, was nach den Arbeiten,
die schon seit Wochen im alten Museum vorgenommen wer¬
den, schon längst beschlossen war.

Kurs der Kriegsanleihe -Schatzauwcisuugeu. Der Reichs¬
kanzler macht im „Reichsanzeiger" bekannt, daß für die bei
der Entrichtung der außerordentliche » Kriegs-
ab gäbe  an Zahlungsstatt anzunehmenden 4Nprozentigen
Schatzanweisungen der Kriegsanleihen des Deutschen Reichs
ein Kurs von SS,SO Prozent zugrunde gelegt wird.

Die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der i«
Kriege Gefallenen , die unter dem Protektorate des Kaiser»
steht, erläßt einen neuen Aufruf,  in dem er um Liebes¬
gaben bittet. In dem Aufruf heißt eS: Unser Vaterland
hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von Feinden
zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust
dem Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkeh¬
ren. Unsere Pflicht ist es , für die Hinterbliebe¬
nen  der Tapferen zu sorgen.  Aufgabe des Reiches ist
es zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß
ergänzt werben durch freie Liebesgaben,  als Dank¬
opfer von der Gesamtheit unserer Volksgenossen den Hel-
den dargebracht, die in der Verteidigung des Deutschen
Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahinge-
geben haben. Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell! Auch die kleinste Gabe ist willkommen ! Es
werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegeMe-
nommen . Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten. AlS
Zahlstellen  sind sämtliche Reichspostanstalten, die
Reichsbankstellen, sowie die bekanntesten deutschen Bank-
Häuser und ihre Depositenkassen bestimmt. Der Betrag der
Spende kann auch an den Provinzia l - Ansschuß  der
„Nationalstiftung " übermittelt werden.

Zwiebeln für den Winterbedarf. Ter städtische Markt-
stanö beabsichtigt, größere Mengen Zwiebeln für den Win-
terbcdarf zu billigen Preisen einzuführen . Da es ihm an
geeigneten Lagerräumen für große Mengen fehlt, die Preise
aber bald nach der Ernte wieder in die Höhe gehen werben,
empfiehlt es sich, wenn die Haushaltungen ihren Bedarf
möglichst vorher decken, da die Aufbewahrung kleinerer
Mengen ohne weiteres durchführbar ist. Die Haushal¬
tungen werden deshalb gebeten, ihren Bedarf an Zwiebeln
bei der städtischen Gartenverwaltung , Dotzheimerstratze 1,
bis Ende des Monats anzumelden.

Lebensmittelpaketc für Wöchnerin«;« . Eine praktische
und menschenfreundliche Einrichtung wurde in Frankfurt
auf Veranlassung des Frankfurter Mutterschutzes getrof-
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fen. Die Proviant -Zentrale vom Roten Kreuz Frankfurt
hat sich bereit erklärt, gegen Zahlung von 6 Mark ein be¬
sonders zweckentsprechendes Paket mit den notwendigsten
Lebensmitteln den Wöchnerinnen zu verabfolgen , um da¬
durch wenigstens für die erste Woche nach der Entbindung
die Ernährung der Wöchnerin zu sichern Die Neueinrich¬
tung dürfte sich auch zur Einführung in anderen Städten
empfehlen.

An der Pilzsuche, die am letzten Dienstag von der Ei¬
serne« Hand auS in der Richtung nach der Platte und der
Stadt unternommen wurde, beteiligten sich über 800 Per¬
sonen. Bei günstigem Wetter sollen die Lehrgänge fort-
gesetzt werden.

Auf frischer Tat ertappt wurden am Donnerstag nacht
zwei Felbdiebe, als sie gerade mit einem Sack und einem
Korb voll gestohlener Birnen auf Biebricher Gemarkung
den Heimweg antreten wollten . Ein Feldhüter stellte sic.
worauf sie zunächst die Flucht exgriffen , dann aber doch
mit Hilfe von einigen Leuten gefaßt wurden. Die beiden
Spitzbuben sind Gelegenheitsarbeiter - aus Wiesbaden.
Die Birnen konnten dem rechtmäßigen Besitzer wieder zu-
gestellt werden.

Diebstahl . In der Nacht zum 16. August wurden von
einem Balkon eines Herrschaftshauses in der Bterstaöter
Straße folgende sechs Decken gestohlen : Tischdecke aus
Gaggastoff, 2V? Meter lang , gez. kl. 8 ., gelbe Leinendecke
mit gelber Stickerei, russische Decke aus Leinenstoff, rot ge¬
färbt, weiße Zierdecke mit Velour aus Leinen mit Adler
in der Mitte , gelbe Bastbecke, % Meter im Quadrat und
weiße Zierdecke mit Einsatz. Bor Ankauf der Sachen wirb
gewarnt . Etwaige Meldungen über ben Verbleib oder die
mutmaßlichen Diebe sind auf Zimmer 5 der Kgl. Polizet-
direktion vorzubringen.

StandeSamts-Nachrichte» Som IS. und 16. August. Todes¬
fälle.  Am 18. August: Invalide Konrad Lochmann. 78 I . —
Am 16. August: Christiane Michel, geb. Hatzinger, 82 I . Jakob
Weiß. 6 I . Marie Mihwerger. geb. Schröder, 48 I . Luise Rich¬
ter. geb. Batzdorf. 81 I . _

Kurhaus, Theater. Vereine, Bortrüge «sw.
Kurhaus.  Am Sonntag abend findet SYd  Uhr im

Abonnement Richard Wagner - Abend  des städtische»
Kurorchesters unter Herrn Kurkapellmeister Hermann Jr-
merS Leitung statt. _ . •

Fünfzehn Monate Frontdienst.  Am Sams¬
tag, 26. Aug., findet im Tu rng e fe l l sch a ft s sa a l ein
Unterhaltungsabend  des bekannten Herrn Robert
Neuß  statt , der im ersten Teil Selb st erlebtes in
fünfzehn Monaten Frontvienst , Schreckliches
und auch Freundliches,  besprechen wird, und im

anderen Teil über den deutschen Sanitätshunö im
Felde  sich hören lassen wird unter Vorführung des Siyli-
tätShunSes „Lux". Ueber die Sanitätshunde wirb jeder
gern etwas hören, sind doch bis anfangs Dezember vorigen
Jahres schon über 8000 Menschen durch diese Hunde ge¬
rettet worben, die ohne sie verloren gewesen wäre «. Ein¬
trittskarten sind schon jetzt bet Heinrich Wolfs zu haben.
Für Schüler und Verein e ist Erm äßigung vorgesehen.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Obeon-Tbeater. Kirckgasie, hat ab beute wieder ein

sehr gewähltes, erstklassiges Programm zusammengestellt. Nicht
weniger wie 3 Schlager kommen zur Schau. Außerdem gelangt
bas abwechslungsreiche Beiprogramm und die neuesten Kriegs¬
berichte zur Aufführung. _
Wochendienst der militärischen Vorbereitung d«r Jugend

der Stadt Wiesbaden.
Jugendk . 148: 20. Aug . 9 Uhr vorm , ärztliche Unter¬

suchung im Viktoriahotel wegen der Wettkämpfe: 23. Aug.
Exerzieren und Unterricht im Jugendheim : 23. Aug. Tur¬
nen an der Platter Straße . Jugendk . 149: 20. Aug. 10 Uhr
vorm, ärztliche Untersuchung im Metropolhotel wegen der
Wettkämpfe, 2Yi  Uhr nachm. Antreten im kleinen Felöchen:
22. Aug. Turnen im Lyzeum II : 24. Aug. Wehrturnen im
kleinen Feldchen. Jugendk. 150: 20. Aug. 10 Uhr vorm, ärzt-
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glücklicher Zufall verschaffte mir Kenntnis davon , ein
zweiter ließ mich die versteckten Teile auf der asiatischen
Seite finden."

Der Generalissimus nickte zustimmend.
„In der Tat sehr glücklicher Zufall ! In welcher

Zeit hätte Deutschland neue Teile liefern können?"
„Im Frieden im Laufe von zwei bis drei Monaten,

„Im Kriege jedenfalls nicht schneller. Dazu der Trans¬
port duxch Rumänien ungefähr ebenso lange . In der Tat
ein außerordentlicher Glückszufall, zu dem wir Sie und
uns begrüßen können." ^ .

Weiter ging die Besichtigung von den Werkzeug¬
maschinen zur Granatenfüllcrei , wo die stählernen Zucker-
Hüte ihren gefährlichen Inhalt bekamen, und es gab keinen
Platz und keine Arbeitsstelle, wo der türkische Minister
und der deutsche Admiral nicht eingehend inspiziert hätten.

Dann kamen die Fragen nach der Tagesleistung des
Werkes und nach der Dauer der bisherigen Arbeit , und
schließlich ging man zu den Magazinen . Lange schuppen¬
artige Gebäude, in denen die todbringenden Geschosse nicht
zu Tausenden , sondern zu vielen Hundcrttausenben auf-
aestapelt lagen Ein eigenartiger , beinahe künstlerischer
Anblick, diese schimmernden, glänzenden Zuckerhüte, auf
deren strahlenden Stahlleibern die rotschimmernöen
Kupferringe saßen.

Bei diesem Anblick ging zum ersten Male ein Lächeln
über die unbeweglichen Züge Enver Paschas, und er
wandte sich zu kurzer Frage an den deutschen Admiral.

„Zwei Millionen Granaten aller Kaliber ! Wie den¬
ken Eure Exzellenz über die Dardanellenlandung ?"

Der Admiral zuckte leicht mit den Schultern.
„Kommen werden sie sicher. Wir haben zuverlässige

Nachrichten darüber. Landen vielleicht auch! Warum
denn schließlich nicht. Was hier auf Gallipoli herumwim¬
melt . wird uns dafür in Flandern nicht lästig. Aber
weiterkommen . . . . Unsere Stellungen nehmen . . . . Am
Ende gar vom Lande ber die Meerengen forzteren ! Dazu,
Exzellenz , dürfte der Empfang zu heiß sein. Unser junger
Freund hier hat ein heißes Bad bereitet ! Wir wollen
uns seiner erinnern , nachdem die Feinde davon gekostet
haben."

Ernst, beinahe finster war der türkische Kriegsminister
in dem Munitionswerk erschienen. Heiter und mit leich-
tem Lächeln verließ er nach vier Stunden die Räume.
Mit einem Lächeln, welches für die Entente sicherlich nicht»

Gutes bedeutete. Fließen war in seinem Wesen von An¬
fang bis zu Ende unverändert geblieben . Der ruhige kalt¬
blütige Seeoffizier von niederdeutschem Schlage . Erst als
er nach der Verabschiedung die Barkasse besteigen wollte,
nahm er Gelegenheit zu wenigen ermunternden Worten:

„Bis hierhin tadellos , Merker . Aber nun . lieber
Freund , Volldampf weiter . Sie haben das unmöglich
Scheinende möglich gemacht, und darum verlange ich heute
schon wieder Unmögliches von Ihnen . Sehen Sie zu,
Ihre Tagesleistung in kürzester Frist zu verdoppeln, ja
zu verdreifachen." , , „

Noch ein kurzer Gruß und die Motorbarkasse schoß mit
der türkischen und deutschen Exzellenz von dannen.

Weigand blickte ihr mit fassungslosem Staunen nach.
War denn die Welt am Untergange ? Das war das erste
Mal in seiner langen Tätigkeit im Orient , daß eine staat¬
liche Prüfungskommission wirklich nur prüfte und wieder
von dannen fuhr, ohne sich irgendwie auf Erfrischungen
und dergleichen einzulassen. Das erste Mal . Hätte jemand
noch an diesem Vormittage behauptet, daß etwas derar¬
tiges überhaupt möglich sei, Wiegand hätte cs glatt und
energisch bestritten. Und nun war das Unmögliche Ereig¬
nis geworden. Er wollte seine Verwunderung darüber
Fritz Merker zum Ausdruck bringen . Aber er fand seinen
jungen Direktor ebenfalls in Nachdenken versunken, und
auch im Gehirne Merkers wirbelten die Begriffe Möglich
und Unmöglich wild durcheinander. Er wußte seine Leist¬
ung ohne Ueberhebung woül zu bewerten . Er wußte , daß
er den ersten Auftrag des Admirals nicht nur erfüllt , son-
dern sogar west übertroffen hatte. Dafür hatte er sein
Lob bekommen. Die Worte beS Generals konnten nur
so gedeutet werben, daß man sich bei ben Führerstellen
seiner erinnern und seine Leistungen durch irgend eine
Orbensauszeichnung , vielleicht sogar . . . Fritz Merker
wagte nur ganz leicht und flüchtig an die Möglichkeit zu
denken . . . vielleicht sogar mit dem Eisernen Kreuz be¬
lohnen würde. Das war gewiß sehr schön, aber schon kam
der Nachsatz. Kurz, prompt, und nicht mtßzuverstehen.
,-Die müssen schnellstens bas Doppelte und Dreifache
leisten!"

„Das Unmögliche ist möglich geworden," gab Weigand
schließlich seiner Meinung über bas unterlassene Frühstück
ber Kommission Ausdruck.

Fritz Merker blickte ihn erstaunt an.
,LSaS . . . wie . . . Sie haben schon eine Lösung, wie

wir die Geschichte machen sollen?" lForts . folgt .)
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liche Untersuchung im Hotel Reichspost wegen öer Wett¬
kämpfe; 24. Aug. Turnen auf dem Atzelberg; 25. Aug. Tur¬
nen an der Bettfedernfabrik. Jugcndk . 181: 20. Aug. 10 Uhr
vorm, ärztliche Untersuchung in den Baracken am Bahnhof;
21. und 25. Aug. Wehrturnen auf dem Platz hinter der Bett¬
federnfabrik. Die Hebungen an den Wochentagenbeginnen,
wenn nichts anderes angegeben, abends 8K Uhr.

Samstag , 19 . August

* Kriegs - Er inu erungen
IS. August ISIS.

Fünfte Reichstags-Kriegstaguug. — Noroo-Georgieivsk
gefallen. — Schlacht im Jemen.

Die fünfte deutsche Kriegstagung , die an diesem Tage
begann, wurde durch eine groß.- Rede des Reichskanzlers
ausgefüllt , in der er unter Beifall und Zustimmung des
Hauses den Willen kundgab, den großen Krieg bis zum
endgiltigen Siege und ehrenvollen Frieden durchzuhalten.
Im Westen wurde öer Feind zwischen Angres und Souchez
zurückgetrieben, am Schratzmännle ging eine kleine Stel¬
lung an die Franzosen verloren . Lord Kitchener besichtigt
die französischen und ■« mar sehr er¬
baut von diesen, sprach von der Befreiung der Welt, konnte
aber trotzdem keine Siege hervorzaubern . — Das Ereignis
des Tages war die Einnahme von Nowo Georgiewsk nach
hartnäckigem Widerstand durch General von Beseler;
85 000 Mann und unabsehbares Kriegsmaterial fielen in
deutsche Hände, der letzte Halt des Feindes in Polen war
damit gefallen. Bei Kowno und Grodno wurden die
Russen weiter zurückgeworfen, die Armee Mackensen warf
den Feind hinter den Koterka- und Pulwa -Abschnitt und die
Oesterreichcr unter Joseph Ferdinand stießen weiter auf
Brest Litowsk vor, den bei Wolczyn verschanzten Feind
mit stürmender Hand zurück treibend.

2V. Augnst.
Vorwärts im Osten. — Italienische Angriffe.

Im deutschen Reichstag kam es bei der Kriegskredit¬
vorlage zu Debatten, in denen besonders die Ausführungen
des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes Dr . Helfferich be¬
merkenswert waren ; öer Nachtragsetat wurde einstimmig
angenommen. Im Anschluß an die Sitzung wurde dem
Reichskanzler von einer großen Volksmenge eine Huldigung
dargebracht. — Im Osten gaben die Russen bei Kowno -auch
ihre Stellungen an der Jesia auf, nach Osten ausweichend;
General von Gollwitz nahm Biclsk und warf südlich davon
die Russen über die Biala . Die Pnlwastellnng wurde von
den Rußen nach heftigen: Widerstand geräumt , Tvkary
wurde von den Oesterreichern in blutigem Ringen ge¬
nommen und der Einschließnngsring um Brest Litowsk
wurde noch enger gezogen. Ein erfolgreicher Vorstoß
deutscher Seestreitkräfte in dem Rigaischen Meerbusen ver¬
nichtete ein russisches Torpedoboot und beschädigte deren
mehrere, auch wurden zwei russische Kanonenboote ver¬
senkt. — Immer wieder erneuerten die Italiener ihre hart¬
näckigen Angriffe ans die Tiroler Grenze , die Tonale-
stellung, die Hochflüsche von Lavarone und Folgaria und im
Gebiet von Schlnderbach, aber immer wieder wurden sie
von den österreichischen Truppen znrückgetrieben; ebenso
erfolglos blieben an der küstenländischen Front Vorstöße
auf Flitsch-Tolmein und Dvberdo und am Görzer Brücken¬
kopf. — Die Türken brachten auf den die Insel Perim be¬
herrschenden Höhen der Bab-el-Mandebstraße Kanonen in
Stellung und beschossen mit Erfolg den Feind ans der Insel.

Hessen-Nassau und Nmgebimg.
Somienbera.

Opfertage. Angeregt von mehreren Damen, wird jetzt
auch in Sonnenberg eine Vereinigung von Damen ohne
Unterschied der Stände und Konfessionen gebildet, die den
Namen „Frauendank"  führt . Ihre Aufgabe soll die
Fürsorge für die Hinterbliebenen der gefallenen Helden-
kämpfer sein. Zu diesem Zweck sollen Geldsammlungen
veranstaltet werden, und zwar an den sogenannten Ernte-
Opfer tagen.  Ausersehen dazu sind die Sonntage , 20.
und 27. August, an denen geschmückte Kornähren von
Frauen und Mädchen verkauft werden. Diese Aehren sol¬
len ein bleibendes Andenken an das große Jahr 1916 und
die überaus reiche- Ernte in diesem Jahre sein. Im An¬
schluß an den Verkauf der Aehren findet eine Verlo-
su  n g statt. Eine beträchtliche Anzahl schöner Gegenstände
sind bereits gestiftet worden. Um dem Ganzen ein wür¬
diges Gepräge zu geben, sollen Ansprachen gehalten, Ge¬
sänge und Gedichte vorgetragen werden. Auch für Mili-
tärmnsik ist gesorgt. Näheres besagt der Aufruf im An¬
zeigenteil dieser Zeitung.

Rambach.
Der rote Hühnerdicb. Schon öfters wurden von An¬

wohnern der unteren Wiesbadener Straße Hühner, die in
den nahen Wald weiden gehen, vermißt, ohne daß man es
sich erklären konnte, wo sie hinkamen. Am Mittwoch Vor¬
mittag wurde nun ein heftig schreiendes Huhn gehört, das
sich anscheinend immer weiter von den Häusern entfernte.
Gastwirt A. Stahl lief daraufhin dem Schreien nach und
sah dann einen alten Fuchs mit einem Huhn im Fang.
Er verfolgte ihn bis an den Spielplatz im Distrikt Burg,
wo öer vierbeinige Räuber mit seiner Beute im dichten
Unterholz verschwand.

a. Frankfurt , 19. Aug. Im Main ertrunken.
Tod es stürz auf der Treppe.  Die Frau des Bade¬
anstaltsbesitzers Klein  wollte gestern Vormittag aus einem
Fischkasten Fische holen, verlor das Uebergewicht und fiel
in den Fluß . Infolge sofortiger Hilfe gelang es zwar, sie
aus dem Main herauszuholen, aber die Wiederbelebungs¬
versuche blieben erfolglos. — Im Streit stieß in der Alten
Mainzergasse ein Mann seinen Gegner die Treppe
hinab.  Der Hinabgeworsene brach das Genick und war
sofort tot.

G Herborn, 19. Aug. Ordensverleihung.  Dem
Lehrer a. D. Gail  wurde der Adler der Inhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Unehrlich Volk. Wiesbaden,  18 . Aug. In seiner

Vorratskammer hatte der Landwirt W. in Unterliederbach
einen 29 Pfund schweren Schinken nebst zwei Speckseiten
verwahrt . Eines schönen Morgens waren Schinken und
Speck verschwunden und gleichzeitig mit ihnen der in
den Diensten des W. stehende Arbeiter Hermann E. aus
Frankfurt . Der Verdacht, die Fleischwaren gestohlen zu
haben, lenkte sich auf den Arbeiter. Er wurde verhaftet und
man fand bei ihm noch 150 Mark bares Geld, das jeden¬
falls von dem verkauften Schinken und den Speckseiten her¬
rührte . Vor der St r a f ka m m e r leugnete heute E. den
Diebstahl. Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Monaten
Gefängnis. — Der Taglühner Martin B. aus Sossenheim
kam Ende Juni aus dem Zuchthaus und besuchte am 4. Juli
Unterliederbach, um bei einem Schuhwarenhändler ein Paar
Schuhriemen zu kaufen. In einem unbewachten Augenblick
stahl er zwei Paar Kinderschuhe, die ihm aber sofort wieder
abgenommen wurden. Die Strafkammer erkannte auf sechs
Monate Gefängnis. — Voriges Jahr war bei den Eheleuten
Gastwirt Karl H. in Schierstein die Kammer der ersten
Kompagnie eines Ersatz-Infanterieregiments untergebracht.
Mit öer Zeit fehlten Hemden, Strümpfe , Leibbinden, Kopf¬
schützer und Brot . Den Eheleuten ward zur Last gelegt,
durch die Fenster in den Saal eingedrungen zu sein und die
Diebstähle ausgeführt zu haben. Vor der Strafkammer be¬
stritten heute beide die Verfehlungen aufs entschiedenste.
Trotz alledem wnrtzen die Angeklagten durch Indizien und
durch die Aussage einer Zeugin für uberführt erachtet und
wegen fortgesetzten vollendeten einfachen, und eines ver¬
suchten schweren Diebstahls zu je zwei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Handel und Industrie.
Berliner Börse vom 18. August. Die noch immer be¬

stehende Unsicherheitwegen der Haltung Rumäniens ver¬
ursachte im freien Börsenverkehr anfangs stärkere Zurück¬
haltung bei leicht nachgebendenKursen. Dann aber stellte
sich Kauflust in führenden Rüstungswerten ein, was der
Tendenz einen ganz allgemeinen guten Rückhalt gab. Die
Umsätze hielten sich aber in recht engen Grenzen und be¬
schränkten sich bei unerheblichen Veränderungen auf die be¬
kannten führenden Werte.

Berliuer Produktenmarkt vom 18. August. Bei mäßiger
Betätigung sind heute auf dem Getreidemarkt auf keinem
Gebiete Veränderungen eingetreten. Stark vernachlässigt
waren Ersatzstoffe. Heu und Stroh waren mehr beachtet,
obgleich bei reichlichem Angebot keine Preisherabsetzung
erfolgte. Für in großen Mengen zum Verkauf gestellte
Saatware fanden sich nur vereinzelt Käufer. Angebote von
Rüben blieben unberücksichtigt. Mais war stark gefragt,
doch ohne Abgeber. Auf dem Frühmarkt im Warenhandel
ern.ittelte Preise gegen gestern keine Veränderungen.

Frankfurter Börse vom 18. August. Wegen der Er¬
schwerung des Verkehrs durch die Wirkungen der nenen
Börsenordnung verlief das Geschäft im heutigen freien
Effektenverkehr sehr ruhig. Nach zögernder schwächerer
Eröffnung trat später Besestigung ein. Montanpapiere
erreichten alsbald wieder den gestrigen Stand , nur Bis¬

marckhütte konnten die letzte Aufbesserung nicht behal?'
Wesentlich erhöht waren die eigentlichen Rüstungsnas,.^
so Deutsche Waffen, Ludw. Loewe, Rheinmetall, Vex
Rottweiler Pulver . Noch kräftiger stiegen Daimler, o?”1k
Fahrzeug Eisenach. Abgeschwächt waren Neckörst?̂
Fahrzeug, auch Bevz erwiesen sich schwerfällig. Petrvi? '-
werte wurden zurückgedrängt. Bankaktien blieben »21
lich behauptet. Von Verkehrswerten wurden Lloyd
höher genannt. Elektro- und chemische Werte bliebe»
Preis . Heimische Staatsfonds kaum verändert. J*
fremden Fonds schwächten sich. Rumänier ab, was M?
lich auf die Gcsamttendchrz ein wenig einwirkte. AuchÄ
sen abgeschwächt Japaner behauptet, österr.-ungar.
fest. Devisen unverändert , Rubel fest, Privatdiskvnt SProzent und darunter.

Kirchliche Anzeigen. 1
Evangelische Kirche.

Rarktktrche. Sonntag, 20. August (9. S . ». Trier.) 10 Uhr: tu,
gottcSbienst. Psr . Schußler. Nach der Predigt Beichte und hl. ä6 cnJr~
— 11.80 Uhr : Christenlehre. Psr . Schüßler. — 5 Uhr: Abcndgotte»2
Dekan Bickel. — Donnerstag , den 24. August, abends 6 Uhr:
andacht In der Englischen Kirche. Psr . Schüßler.

Bergkirche. Sonntag, den 2». August s». S . n. Trin.) 10 Uhr: «...
gottcsdienst. Psr . Grein . Stach der Predigt Beichte und Abendmahl̂
Donnerstag, den 24. August, abends 8.80 Uhr: Krtcgsgcbetstundc. »»Grein. '

Ringkirche. Sonntag, den 20. Slug. (9. S . u. Trin.) 10 Uhr:
gottcsdienst. Psr . D. Schlosser. sBcichtc und hl. Abendmahl.) — 57?!
Abendgottesdienst. Psr . Grein . — Mittwoch, den 28. August,
» Uhr: Kriegsandacht. Psr . Grein . — Gottesdienst sür Schwerhini,
Sonntag , den 20. August, nachmittags 3.1b Uhr: Gottesdienst in £
Sakristei der Ringkirchc. Psr . D. Schlosser.

Lutherkirche. Sonntag, den 20. August (8. S . n. Trin.) 10 Uhr: iw
gottesdienst. Psr . Hofmann. (Abendmahl.) — Dienstag, den 22.
abends 8.30 Uhr: Kriegsgcbetstunde. Psr . Hofmann.

Kapelle des Paulinenftifts. Sonntag, den 20. August, vormitiig
0.30 Uhr: Hauptgottesdicnst. Prediger Spaich.

Enangeltsch-lntherischcrG-tteSdieuft, Adclhetdstraße 33. Sonntag, h,
20. August (0. S . n. Trin .), vorm. 0.30 Uhr: Prcdtgtgottesdienst.

Psarrer Muel«.
Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbstäudigcnevangelisch.ia>>

rischen Kirche in Preußen zugehörig), Englische Kirche.  Sonast,
den 20. August <9. S . n. Trin .), vormittags 0.30 Uhr: Gottesdienst. .

Evangelisch-lutherische Dreieinigkeitsgemeindc. In der Krypm
altkatholischcnKirche (Eingang Schwalbacher Straße). Sonntag, d,
20. August (9. S . n. Trin .), vormittags 10 Uhr: . Lesegottesdienst.

Pfarrer Eickmeier.
Methodiften-Gemeindc, Immanuel-Kapelle, Ecke Dotzhcimer- und Di»

wcidcnstratzc. Sonntag , den 20. Aug., vormittags 9.45 Uhr: Predigt. -
BormtttagS 11 Uhr : Sountagsschnlc. — Abends 8 Uhr : Predigt. — Die»!,
tag, abends 8.30 Uhr: Bibelstundc. Prediger Bölknei.

Nenapvstolischc Gemeinde, Oranicustraße 54, Hinterh. Part.
den 20. August, nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdtenst. — Mittwoch, ln
23. August, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Altkathplische Kirche, Schwalbacher Straße «0. Sonntag, 1»
20. August, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt . W. Krimmcl, Pti.

Dentschkatholische(sreireligiöse) Gemeinde. Sonntag, den 29. Augiii,
vormittags 10 Uhr, im Bürgersaalc des Ballhauses Erbauung von Pich
Tschirn. Thema: Die Heimat der Seele. Zutritt frei sür Jetermaiui.

Katholische Kirche.
10. Sonntag nach Psingsten . — 20. August 1916.

Bouisatius-Psarrkirche. Hl. Messen 5.30, 6 und 7 Uhr,- Amt 3 lli):;
Kindcrgottesdicnst (Amt) 9 Uhr,- Hochamt mit Predigt 10 Uhr,- letztehi
Mcstc 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Kriegsandacht. Abends 8 Uhr sakramw
talische Andacht mit Umgang. — An den Wochentagen sind die hl. Mess^ ^
um 6, 8.45, 7.10 und 9.15 Uhr,- 7.10 Uhr sind Schulmesscn. — DieiM»!,
Donnerstag und Samstag , abends $.15 Uhr, ist Kriegsandacht. — Kl
den Dritten Orden ist am Freitag nach der Frühmesse Generalabsolutim
— Bctchtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Samstag
mittag 4—7 und nach 8 Uhr: au allen Wochentagen nach der Frühmesse,- 1«!
Kriegsteilnehmer, verwundete und kranke Soldaten zu jeder gewünschte»
Zeit.

Maria-Hils-Psarrkirche. Sonntag: Hl. Messen um 8 Uhr (gcmeinsa«
hl. Kommunion des JungfrancnvereinS ) und 7.30 Uhr (Ansprache undp
meinsame hl. Kommunion deS Männciapostvlates): Kindcrgottesdte«
(Amt) um 8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhl
Atuttcrgottesaubacht: um 8 Uhr sakramcntalischcAndacht mit Umgang. -
An den Wochentagenfind die hl. Messen um 8.80, 7.15 (Schulmcsse) «!
9.15 Uhr: Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr ist Kricgsandachl.
— Bcichtgelegenhcit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Freitag aber«
nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Samstag 4 Uhr Saint.

Dreisaltigkcits-Pfarrkirche. 8 Uhr Frühmesse: 8 Uhr zweite HI. 3»
mit Ansprache (während derselben ist gcmcinschaftl. hl. KommunionW
Bereins der christl. Mütter , sowie der Schüler und Schülerinnen): 9 Uhl
Kindcrgottcsdienst (hl. Messe), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Leg!».
2.15 Uhr Kriegsandacht: abends 8 Uhr sakramcntalischcAndacht mit Iw>
gang. Nachm. 3.30 Uhr ist Andacht mit Predigt für den Müttervcrein. -
An den Wochentagenist die erste hl. Nieste Montag, Dienstag, D°»ne8'>
tag und Freitag um 8.30 Uhr, Mittwoch und Samstag um 7 Uhr (£4»l'
messe): die zweite täglich um 9 Uhr. — Montag, Mittwoch und Frcil-I
abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Beichtgelcgenhcit: Sonntag früh »
8 Uhr an , SamStag 5—7 und nach 8 Uhr.

Solllieilberm Dpf ettage!
Sonntag, den 20*und Sonntag, den 27. August

werden in Sonnenberg im Dienste der Liebe r/nd Barmherzigkeit stehen

m  Besten öer Hinterbliebenen
unserer im Kriege gefallenen Helden.

Schlichte Kornähren , unsere wertvollen und treuen Verbündete» im Weltkriege, werden
als Frauendank und Erntedank zum Verkauf gebracht. Zahlreiche Gegenstände kommen
zur Verlosung . Die Opfertage werden eingeleitct durch Chorgesänge unserer Schul¬

kinder von den Höhen unserer Umgebung.

Sonntag, 2v. August, nachmittags von5Uhr ab ist für gute
- —- —— '— Unterhaltungm den Räumen des Gasthofes

„Alldeutschland " (Herr Gastwirt Faust) durch musikalische Vorträge und
Deklamationen gesorgt.

Sonntag, 27. August, *°fn*Uhr ab konzertiert die
- 22 —L_l  Kapelle des Ersatz- Bataillons Reserve-

Regiment Rr . 80 auf der Sonnenberger „Burgruine " (Herr Gastwirt Rossel).
An die Konzerte schließen sich die Verlosungen an.

Barmherzige herM,helft zu  einem reichem Erfolge!
•924

Dresdner Bank
Eigenkapitalr 261  Millionen Mark

-Ausdehnung des Largekdkosen AcchkungeverkeHre,
Einschränkung der unwirtschaftlichen Zahlungen

mit Gargekd ist dringende Notwendigkeit.

wer sich ein Bankkonto errichtet und mir Scheck zahlt,
fördert den bargeldlosen Zahlungsverkehr; er nützt damit

der Allgemeinheit wie sich selbst.

| Wir eröffnen Scheck- und laufende Rechnungen
zu günstigen Bedingungen

Dresdner Lank
^iesbacien

tzdilhelmstraße 34.
Der Frauendank deutscher Frauen zu Sonnenberg



iSactiStctg / ^ ^ 16 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 5

Bunte Ecke.
a ^nrtUbe \nä). „Na , bei welcher Gelegenheit hat 's denn

Sie “ 'm bn  Sitzgelegenheit , Hoheit ."

ts-a strömt vom Himmel , wgs herunter kann. Allen
--^ . „rzcbern und Regenrosteu zum Trotz werden die Grü-
fvatiunb  nach zu Bächen und Schlammade '-n . Im den
« ^ ^ stänöen tropft es in aufgehängte Konservenbüchsen

* auf Zeltbahnen , die die Ruhenden vor dem Wasser
inanen sollen. Fast klingt es wie in einem Uhrmacher-
’’ hundert  Uhren durcheinanderticken . Aber immer
«« ie Wege findet das Wasser, bis man schließlich in der
«iwebr erlahmt und es tropfen läßt , wohin es mag.
^rauften in der pechschwarzen Nacht stehen die Posten ein-
^büllt in Zeltbahnen . Außer Pantschen und Patschen,
F'roofen und Glucksen hört man nichts als manchmal einen
verlorenen Flintenschuß, das Aufziehen einer sranzösischen
»euchtkugel, auch mal den dumpfen Donner eines Ge-
sckützes Alle sonstigen Geräusche und Stimmen der Schüt-
-enaraben-Nacht sind ersoffen. Da ringt sich ein Seufzer
Ms der Brust eines Postens : „- und derheeme das
schecne Bette !! . . . " ^

Tie Kinder spielen auf dem Damebrett das alte Spiel
'Wolf und Schaf". Die weißen Steine , die Schafe , müssen
versuchen, den schwarzen Wolf einzukreisen. Um das Spiel
zeitgemäßer zu gestalten, haben sie statt der Steine kleine
Papierschiffchen genommen und versuchen das Schiff des
bösen Engländers zu fangen . Jetzt ist Rudi an der Reihe,
öie undankbare Rolle des Engländers zu übernehmen . Er
setzt seinen Kahn auf das schwarze Feld in der linken Ecke
und sogleich erhebt sich ein Geschrei. Als ich nachschaue,
was es gibt, beschweren sich die Mitspieler : „Nein , das gehl
nicht! Das ist Betrug ." Rudi hat an seinen Kahn ge¬
schrieben: „Achtung! Amerikaner an Bord !" lJugend .)

Praktische Winke.
Wattierte Bettdecken zu wasche». Eine wattierte Decke weicht

man einen Tag in kaltem Wasser, welches man zuweilen er¬
neuert, ein, und reinigt dieselbe, wenn der Staub ausgezogcn
ist, aus einem Tisch mit der Bürste und kalter, recht fetter Sei-
senlMge. Ist die Decke allenthalben gründlich abgeseist, so staucht
man sie in einem Faß mit Wasser tüchtig aus . svült sie in
stischem Wasser, das man mehrmals erneuert, recht klar, läßt
die Decke von zwei Personen recht trocken auswringen und dann
auch glatt ansschlagen. Letzteres läßt nian wiederholen, bevor sie
trocken ist.

Hafermehl für Kinder. Nicht genug zu emmeölen ist Hit
magenschivachc Kinder feines Hafermehl, das in Milch, sväterhin
in Fleischbrühe gekocht, eine ebenso wohlschmeckende, als nabr-
bafte und leicht verdauliche Speise liefert, die auch den empfind¬
lichsten Verdanungsavvarat bald wieder in Ordnung bringt.

Je jünger ein Kind ist. desto mehr bedarf cs des Schlafes.
Säuglinge schlafen, wen» sie gesund sind, säst ununterbrochen.
Allmählich wird öi« tägliche Schlaszeit kürzer, am Ende des
ersten Jahres betrügt sic meist nur noch 16, am Ende des vierten
Jahres 15 bis 12 Stunden , Bis zum vierzehnten Lebensjahre
soll die Schlaszeit 8 bis 9 Stunden betragen.

Vexierbild.

Sieb ' dort die Bergfee, die nach dem verschwundenen Bergsteiger
Umschau hält!

Sckerzrätsel.
Auf Urlaub kommt mein tapfrer Sohn.
Hurra ! Das Eiserne hat er schon!
Ist stramm und auick! Am Beine nur
Bekain er eine leichte Blessur,
Die rasch verbellte. — Nun, lieber Jung ',
Jetzt geht's zu einem Labelrunk.
Nimm, was uns Wohl und Webe bringt.
Dann was im 1X1 erklingt.
Und einen Behälter , schlank und klein,
Meist kommt ein steifer Brei hinein.
Die drei vereint, die sagen dir.
Wohin ich dich führ ' in der Nähe hier.
Bei einem guten Tropfen berichten
Sollst du mir dort deine Fcldgcschichren.

Auflösung der Rätsel in der lebten Samstagsnummer.
Bilderrätsel:  Wir und unsere Bundesbrüder , ringen alle
Feinde nieder. — Ci l b e n v er sie ckr ätsel:  Ausharren,
Durchhaltcn! Das ist die Losung! — Füllrätsel:

AMSEL
RAD

LASSO
ROM

MISNA
NOT

in grosser Auswahl,
gute Qualitäten, zu
bekannt bill.Preisen
Paar schon von Mk.

K95
Wr an.

R. Altschüler
Wiesbaden , Wellritzstrasse 32.

Grösstes Schnhwarenhans Sttddentschlands.
39 eigene Geschälte. 6836

Kopien—Kofes—Briketts
aus erstklassigen Zechen des Ruhrgebietes. 64m

Kohlerr-Kontor für Ruhrkohle«
Friedrich Zander

Fernsprecher 1048 . Adelheidstratzc 44.

W-Limonade iS“ Zucker
- mit Simbeer-, Kirsch«und Zitronen-Aroma- bereitet man
>eyr einfach selbst aus Reichel's neuen Limonaden-Güß<

Erstatten. - Laut Verordnung des Lundes-
rats. - Enthalten bereits den nötigen Süß¬
stoff(Saccharin) für3 Pfund Zucker. 1Flasche
für 1,95  M. ergibt ohne Zuckerzusah2 Liter
Limonaden-Extrakt, der im üblichen Verhält¬
nis frischem Wasser zugeseht für ca. ir Liter
süße Limonade ausreicht. (»/, Flasche 1,05 VI.)
Die beliebten Reichel'sLimonaden-Extratte in
bisheriger Art zum ginkochen mit Zucker,
i  Fl. für 95 pfg. ergibt5 pfd. Limonaden-
Sirup (V- Fl. 55 pfg.), in allen bekannten
Sorten erhältlich. Wo in Apotheken und
Drogerien noch nicht vorrätig, Versand gegen

fwTi» , Voreinsendung ober Nachnahme durch
"no Reichel, Effenzenfabrik. Lerlin 50, Eisenbahnstraße4.

8

C
Ä

Tonseife,2SteWaschseife,
fettfrei , ohne Marken erhältlich in 1 Pfund-
Stücken, an Reinigungskraft bester Kernseife
gleidikommend, für weisse und farbige Wäsche
vorzüglich. Postkolli mit 9 Pfd. 4.50 Mk. frko.,
Zentner 35.- Mk. frko. B. 3
R.Freudenreich ,Ehingen (Donau),württ.

Schulranzen 349
Reiaekoffer
Rlnsenkoft ’er
Handtaschen
Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

fl .Eetscbert,
10 Faulbrnnnenstrasse 10.

E . G . in . b. H.
Telephon 439, 490 und 6140.

la . Neues Sauerkraut , per Pfd . 18
Neue große Salzgurken „ „ 10 Pfg.
Zwiebeln . „ „ 20 Pfg.

Marmeladen und Gelees
lose und in Gläser , in verschiedenen

Preislagen

//
H
n

Kunsthonig , lose und in Paketen
Bouillonwürfel . . .per  Stück4 Pfg.

Ms Ersatz sür teuere Eier:
Milch-Ei . . . . . . Paket 15 Pfg.
Lier -Lrsatz „Gloria " . „ 10
Lacto -Lipulver . . . „ 20
Rein .Milcheiweiß »Gvolaeta ? „ 30
Milch-Taeao v.d.Rhein-Mainisch.

Lebensmittelstellet Pfund -Paket 3 .60 Mk.

Neu eingesührt:
Trinkmilchpulver „Milfix"

kleine Pakete 35 Pfg.
V--Pfd .-Pakete 1.40 Mk.

Mufflers Nindermehl p. Dose 1.40 „
Galaetina Nindermehl „ 2.40

6822
//

1 " 1 Wohnungs-EinrichtungenI tmmmmmmmmmm
Scülafzim ., ‘WohnQferren -, Soersezim ., Salons , Xüchentager,
einzelne <ff[öbelstäche, totster .Sessel . Sofas m bei .guter Qualität.

Weyershäuser & Rübsamen
‘Wiesbaden <S) ‘JJlöbelfabrii <2) ßuisens/rasse / ?.

1

Aotzer SWoerkaus!
unter Mode 1916 in weiß und in
Lack.Spangcn -,Knops-.Schnürftie-
fcl u.Halbschuhc verlchieü.Leder-u.
Machart, werden preisw .verkauft.

Gelegenheitsposten weiß. Leder-Damenstiefel
6738 so lange Vorrat . nur Mk.

Rcst- Mutter -und
Einzelpaarr für
Herren. Damen
'und Kinder, dar-NeWsse22.Part,

und
erster
Stock.

5 . 75.

Winke für Sie Küche.
Salzheringkotelettcu. Ein Salzhering wird gut gewässert.

Nachdem er entgrätet und enthäutet ist, wird er recht sein ge¬
hackt. 125 Gramm gekochte Kartoffeln streicht man durch ein
Sieb , gibt ein ganzes Ei, etwas fein gehackten Speck, eine ge¬
hackte Zwiebel und zuletzt bas Heringsfleisch dazu, vermischt es
gut und formt Koteletten davon, ivetchc man in geriebenem
Brot wendet und in Fett beilbraun brät,

Fischauflaukmit Blumenkohl. 1 'A  Pfund Fisch wird in Salz¬
wasser gar gekocht, ebenfalls ein Blumenkohl..Wenn der Fisch gar
ist, wird er enthäutet und entgrätet , der Blumenkohl in Röschen
gebrochen und mit dem Fisch in eine gut ausgestrichene Auflauf¬
form geschichtet. Eine Tunke von 50 Gramm Fett , 80 Gramm
Mehl, eineni Eigelb, Salz und einer halben Zitrone wird , nach¬
dem sie fertig ist, darüber gegossen. Man kann noch etwas ge¬
riebenen Käse und geriebene Semmel über den Auflaus streuen,
20 Minuten muß er backen.

Gebackene Klöße aus Kartoffeln und Mohrrüben . Zwei
Pfund Kartoffeln werden gar gekocht und durch ein Sieb ge¬
strichen und mit 2 Pfund ebenialls gekochten und durchgestriche--
nen Mohrrüben vermischt und noch Salz und Pfeffer und 2 Eß¬
löffel Milch hmzugetan. Die Tunke stellt man her, indem man
etwas Fetk mit Mehl gelb röstet, mit dem Mvhrrübenwasser auf-
areßt, aut öurchkocht und mit Zucker, Salz und Petersilie ab¬
schmeckt.

Briefkasten rmd Rechtsauskunft.
H. K. B. Für Vtannschaften, die der Reserve,  der Land¬

wehr ob>er dem ausgebildeten Landsturm angehören und erst in¬
folge Mobilmachung zum Heer eimberusen werden, wird keine
Aufwandentschäüigmig bezahlt. Wenn ein Sohn dagegen, was
jetzt bei Ihrem fünften Sohne der Fall ist, während des Krieges
seiner aktiven Dienstpflicht genügt, dann ist Ihr Anspruch aus
Dienstaustvandentschädigung berechtigt. Daneben kann in beson¬
derem Bedürfttgkeitsfalle auch die Kriegsunterstützung (Kricgs-
elterngeld) gezahlt werden, Anträge sind bei der Gemeindebe¬
hörde zu stellen. Die endgültige Entschädigung liegt in Händen
der Landeszentralheüörde lKgl. Regierung ).

Speiseeis. In Nr. 185 der „W. N. N." konnten Sie aus
der Notiz „Verbot des Straßenverkaufs von Speiseeis " ersehen,
daß derartig« Polizeivorschristen, die fast in allen Groß¬
städten  erlassen worden sind, nach einem Urteile des Kwni-
mergerichts zu Recht bestehen. Auch wir finden die Verordnung
für vernünftig . Es war höchste Zeit , daß dem Unfug ein Ende
gemacht wurde, daß kleine Kinder das Geld, das sie vielleicht
nicht immer auf redliche Weise erworben hatten , an den Sveisc-
eiswagen vernaschten, abgesehen von dem gesundheitlichen Nach¬
teil, den der Genuß dieser kalten Süßspeise mit sich bringen
kann. Wenn Kinder Durst haben, sollen sie Wasser  trinken,
wozu ihnen übrigens an den städtischen Trinkhallen reichlich Ge¬
legenheit geboten ist, wenn sie wirklich einen Groschen zu viel
haben.

D. F . in Jahnstraße . Für die Beantwortung der Frage , wer
Erbe eines in Frankreich verstorbenen Erblassers ist und wie
die einzelnen Erbteile ausfallen , ist nötig zu wiffen, ob der Erb¬
lasser Deutscher ist oder nicht. Ist er nicht Deutscher, so findet
das französische Recht Anwendung: ist er Deutscher, so findet
deutsches Erbrecht Anwendung. Ist letzteres der Fall , so erbt
der Nesse in Frankreich fünf Zwölftel , die Schwester in C. eben¬
falls fünf Zwölftel und der Stiefbruder zwei Zwölftel des Nach¬
lasses,

Erntegold, Auringcn. Nicht übel und sehr hübsch gedacht.
Fahren Sie sofort . Aber Sic müssen schon verreiben und einsehen,
daß wir nicht jetzt schon in der Lage sind, Ihre „sämtlichen
Werke" der Reibe nach zum Abdruck zu bringen.

Soeben erschienen:

Das favorif-Moden-Album
für Herbst und Winter 1916.

:Preis 80 Pfennig . ;
Mit seinen zahlreichen Abbildungen ist es die
beste deutsche Modenschau und können seine
praktischen Modelle mit Hilfe von Favorit-
Schnitten bequem nachgeschneidert werden.
Pavorit -Sdinitte sind anerkannt die besten.

%Zu haben bei : Ch » Hemmer ; Langgasse 34. j
X ._ __ _ ._ 6824 y

ütxlra lilliner SciiuSuerliäüfn
Zirka

6G0 Paar Damen-Stiefel und Halbschuhe,
schöne moderne Formen, verkaufe so lange Vorrat, zu den
jetzigen sehr billigen Preisen von Mk. 11.50, 12.50 und 13.50-

Pttr ältere Damen nnd empfindliche Füsse
breite Formen und flache Absätze für Mk. 13.50 und höher.

Jede Kriegersfrau erhält 5 °/0 Rabatt.
Karte vorzeigen . 6772

Bockel ’s Schuhhaus,
Wiesbaden , 33 Wellritzstrasse 33.

LRollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.H.
s Spediteure der König! Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen . — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Schatzmarkr

Wer seinen Winterbedarf
in Schuhfett

jetzt
beschafft, kauft billiger  als
während der Saison-
muß das Schuhfett enthalten,
wenn eswa ^serdichtmachen

- soll. . 1
Dr. Gentner 's

Schuhsett Tremoli» und
UniversalTranLedersett

sind ‘ erstklassige Schuh-
fette  und können prompt ge¬
liefert werden. Ebenso der be¬
liebte nichtabfärbende Oel-
Wachs - Led erp  utz Nigrin.

. Heerführerplakate.
Fabrikant : Sarl Srntner , chem. Fabrik,

Göppingen (Württbg .I B3S8
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WIESBADEN
Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

besorgt: alle hankrnssslgen Gesdiäfte
übernimmt: VksMögkNS - UNli H2lKIg55VesVU2l1UNg

vvrmleist:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. 3449

W
Vom

meldet, t:
flugzeug
wohnen,!
menge eil
sehr geri!
losgekom
Zuschauer
ocm Pro
Arbeiters
ichuhfabri
Fromhold
iibergefüh
während:

Immobilien l
Gesucht werden
verkäufliche Wohn- u. Geschäfts¬
häuser, Privat - u. gewerbl. An¬
wesen hier od. Umgegend zwecks
Zufsivrmig an vorhand. Käufer
u. ca. 6000 Interessenten f. Im¬
mobilien. Angebote von Selbst-
verkäufcrn an den Verlag deS

Verkaufs -Markt,
Frankfurt a. M., Zell (58.

Besuch erfolgt kostenlos. G-90

M Sie1. MM
50%  Taxwert , verkaufe Saus
Dotzheim, Laden, HofgebSude,
Stallung , Anzahlung Mk. 1500
oder unbelastetes Grundstück.

Off. unter N. 55 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . 86(6

Erbleilungsbalb . ist stets ver¬

mietetes Wohnhaus,ItCUCTC^
Seitenstr . Kaif.-Friedrich-Ring,
mit geteilten Stockwerken«kleine
Wohnungen» preiswert *u verk.
Ernstl .Kauf.erf.Näb. u.Nr .2148
ö. die Gefchäftsst. dS. Bl. B. 8

,1 Ml llllIII« ll»l■!!■■■■■.«IltUl - l.,, j ||MWM

In vermieten IM
Ecke Röder- ». Nerostr. 4«, 4- und

3-Z.-W., Gas . elektr. Licht, ver
1. Oktober. Näh. Bart . s6183

Westend st rahe 12,1. Et .. 4-Zim.
Wohnung ver sofort zu verm.
Näh. Part . I. bei Kieket. 5468

Frankenstr . 1». 3-Z.-W. p. sof. od.
auf 1. Okt. Näh. Part.  548 (5

Kellerstr. 10, 3-Zim.-Wohn. zu
verm. Näh. 1 St . lks. 5466

u. oücke. 5463Kirckgnff, in
Sch. 2-Z.-W. In verm. Näh. bet

Heumann. Jäaerstr . 6. 5495
Bliicherstr. 0, 2 Zim. u. Kücke u.

Ahfchl. i. Dachst. iS Mk. b8652
Setenenstr .t 7.2Z.K.K. iof.o.fvät.
Jägerftr . 12. 2., a Zim. u. Küche.

Näh bei Schäfer._f6222
Jadnstr . Z«. öth . 1. St .. 2-Zim.-

Wohn, ver 1. Scvt . »u verm.
Preis 25 Mk. monatl . f8277

Kellcrstratze 10, a Zimmer und
~. "DltohiKüche auf 1. Oktober zu verm.
Näheres 1. links,_ 5460

Oranienstr . 20. Dachwohnungnung
2 Zim. u. Küche zu vm. 5491

iilödcrar 37.D .2Z..K..A,G. (6292
Rom rdern >>, Z.u. m. z.oerm.»4SS
Steingaffe 16, Bdh. 1., 2~3im

lim.-
226cheu. Zubed z. vm._

Steingasse 23. ajri. u. K. , . verm.
Steingaffe 31, Leltenb . (Dach).

2 Zim. u. Stich?, gl. od. 1v. z.
vm. iPr . iührA '210 M.» 5468

Walramstratzr 85. Hinterh,
" " ' ' ' llig zu v2-Zim.-Wohn. billi
Näh. Vdh. , . St.

verm.
5493

Wcitstr. 18, Stlu, 2 Ztm., Küche
v. Okt. Siäli. Vdh. Pt . 5490

Wellritzitr. 21. a Zim. u. K. 5487
Aorkftratze 29. ictzönea-Zimmer

Wohnung mit Zubeh. Frontsp.
Hth. per sof. od. später ». verm.
Näh. Vdh. <5., Gräber. 5488

Adlerstr. 62, gr. Dachw.. 1 Ztm.
u. Küche, gi. od. tv. z. vm. f0280

Aldrechtur. 33. taub. l. Maus. »>.
Kochherd. Näh. Part . fOsttQ

Fcld 'tr . 14. Bdh. 1. St ., 1 Zim.
und Küche aus 1. Okt. zu verm,
Näh, das, b. Klovv. Part . 5485

Hermannitrl 9. Mansarde mit
Bett z» vermieten. 5472

Platter Str . 8, P.. 1 Frlsp .-Z.
an ruh . Leuie zu verm. 543-

Laalaakle 2b, Hth.. 1 Ztm. u.J.auf 1. « tut »u verm. 6494

Stringaffe 16, Hth., 1 Zim..Küche
und Zubeh. zu verm. s6?69

Walramttr . 81. 1-u. 2-Z.-W. sok.
».v. N.b.Tremus . l. Stb . 2. M78

sMöbl. Ämmers
Möbl. Zimmer zu vermieten mit

1 oder 2 Betten, billig. Hell-
mundstrahe 2, Hth 1. f6991

Dambachtal 2, frdl .mbl.Frtfv .-Z.
m. Gas , p. Woche4 Mk. f6214

sLSdennfw.
Laden

Walramstr. 21, mit Wohnung,
für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten._ 5478

Lade «.
Hrlenrnttratze 16, m Wohnung

und Zubehör zu vermieten
Näh ereS t . Stock. 5476

Am Römertor7. ich. Labenm. ob.
ohne Wohn. kof. , n vm. 5477

@1Miet-Gesuche
Stallung kür 2 Pferde, Remise,

gutem Heuboden, mit 2- oder
3-Zim.»Wohn. ge_
mit Preis unt . M. 554
MauritiuSstratze 12.

'ffert.
0317

Möbliertes Zimmer gesucht von
ruh . soi. Mann tKunstgewerbleri.
Frdl Angebote unt. M. 555 an
die Fil .1, Mauritiusstr .18. f63L9

Fieitziaes ehrliches
Alleinmädchen

sucht für sofort V811
Amfelberg 4.

JU Unterricht[| | |j
r ren

rü
für alle Fächer der Musik

Adolf str . Bn.

Montag, den 21. Angast.
Anerkannt rasdi fördernde,
fründli&e musikal. Aus-ildung für Kinder wie

Erwachsene. m
Anmeldungen täglich

ln den Sprechstunden des
FiVDirekt.Franz Schreiber:,11- 1 u. 5- 6 Uhr. I

Offene Stellen

A 1IM IffllQililtt
— evtl. kriegSbeschäbiat

m
der

die Bedienung der
U.-K. Cigarettenm aschine
versteht, in bauernde gutbezahlte

Stellung sofort gesucht.
Bewerbungen mit Angaben

über bisherige Tätigkeit und
Zeugnissen schriftlich erbeten.

Cigarettenfabrik
Carl Gräff G.ni.b.H.

6880  Bingen ». Mein.

Tüchtige, sieitzige
Provision»-Vertreter

z. Berk. v. Stärke -Erfad gef.
Prima Qualität ! Grober
Umsatz! Leichter Verkauf!

Richard Kaiser.
Nährmittel -Industrie

Leipzig-Lindenau . G. 2

1 tüchtiger, selbständigerLMmMIk,
1 tüchtiger, selbständiger»Milt

ver sofort gesucht. *ö-6
Näheres I . Ker,.  Mainz,

Fraucnlobstrabe üi 1/10._
EinstadtkundigerMuhrmanu

gesucht. Sedanstr . 5. 8678
Fuhrmann gesucht.

Schiersteiner Str . 54c. 16316
Fuhr - und Ackerknecht gesucht.

Wcllritzstratze18. 16311

Besseres RMche»
sucht zum 1. Sevt . Stellung als
Haushäiteriu bei ült ., feinemSedrn oder zu ölt, Dame alstütze. Offerten sind zu richten
unter W. 268 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . *925

j St er markt ijllll

1 WsUWserd,
2 gut erhaltene Landauer nebst
Geschirren, zu verkaufen. 6814

Sellmundstrabe 27.
Girrlegschweine und Ferkel
zu verkaufen. §922

Mühlgasse 15, Dotzheim-
1 Hahn «. 1 Huhn zu verkauf.

Frankenstratze 22. 1. St . f6818

«aui -Gesuche | M

Mt ItmiiteriQl
Lumpen v. Kg. 15 Pfg., gestrickte
Wollumven 1.50, Papiers . Ein-
stampf. u. Zeitungen. Metall gef.
Höchstpreise. I . Gauer , Helenen»
stratze 18, Fernspr . 1882 6740

Gespül
aufs Jahr zu kaufen gesucht.
Offerten unter M. 553 an die
Geschäftsstelle des Bl . f6805

Kupfer, Messing, Zinn u. Blei
kauft jedes Quant . Pb . Häuser,
Gürtlerei u.gaIv.Anst.,Friedrich-
strabe 10. Tel. 1988. *886

Seffel. Polsterstühle. Tisch, g.
Handtoffer tSegeltuck m. stark.
Lederriemeni. Rohhaare , Bilder
u.a.m.,».vk.Albrechtstr.32,P.f6321

Gute Singer -Nähmaschine
lehr billig zu verkaufen. Menche.
Bleichstr. 13. Hth. 1. 16822

G. erh Kinberw, Wagenstuhl,
Klavvw., verkauft villigst, Roon-
stratze 5,2., l._ h8678

IM
M 12 .M IU

Rest Braunkohlen b8677
ver Zentner üMPfg.

Kohlenhandlung, Elkvill. Str . 9

jjVerschiedene«  ^

GuLbillig
sind meine Einkodi -Gläser

Spezial*
und

„Monopol*

Alleinverkauf für 6702
Wiesbaden und Darmstadt.

Einbodis Apparate
komplett ^

50
Mk.

„Ideal“:EintcoihOosen.
Nielsdunann

EckeKirchgasseu .Friedrlchstr.

Gcbr. elekt.Bügeleisen zu kauf,
aes. Sonnenberg, Wiesbadener
Stratze 54. 2. St . 6319s

Divan . Sofa -, Schreib-, Nacht-,
Küchentisch.Waschkommode,Bett.
Kleiderschrank, Spiegel, Stühle,
Ottomane, gut erhalten billig
zu verkaufen. f 6299

Adlerstratze 53, Part.

10 Morgen Hafer
ganz oder in Parzellen z ver¬
kaufen. Näh. Roonstr .10,p. 8670

!elt. Gclegenheitskauf! 2 gute
Schncider-Nähm., 2 neue Fam.»

Prima Deutsche Delikatetz-

Brühwürfel
per 1060 Stück . . , m  20
bei 5000 ,. . . . „ 18-
het 10000 16.-

franko gegen Nachnahme.
B. Pietsch, Nährmittel - Fabrik,

Breslau 8. *899

-Gesuche,
eklam.i. all.

Eingaben

chrfstsätzc an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gullich. Wiesbaden.
Wörthstr . 3. 1.1)8601 . .

Sprechstunden auch Sonntags.

Mm  mW ich
unter Garantie und billigster

Rach der in den Zeitungen vom Gouverneur der Festura
Mainz bekanntgegebenen Beschlagnahme-Verfügung vom 12. Juli
1916 sind alle Fahrraddecken und -Schläuche vom 12. August dl
IS . an beschlagnahmt. Soweit die Radfahrer nicht eine miS<
brückliche behördliche Genehmigung »ur Weiterbenutzung ihre?
Fahrrades haben, werden die Decken und Fahrradschläuchevom
15. September dS. Js . an enteignet. Vorher können dieselben
gegen Zahlung nachstehender Preise an die behördliche Sammel¬
stell« sAlie Artillerirkaserne , Ecke Rheinstratze und Kirchgaffej ob-
geliefert werben:
Klaffe a sehr gut . , , , Decke 4.— ’M  Schlauch 3.—J

ii b gut , . . . . „ 3.— „ 2.- .
¥ c noch brauchbar . . „ 1.50 „ 1.50„
V d unbrauchbar . , „ 0.50 „ „ 0.25.

Pierdi
ferst mi:
lter Linie

Die Sammelstelle ist bis auf weiteres geöffnet, jeden Mitt¬
woch. vormittag von 9—12 Uhr und Donnerstag von 2—5 llbr
nachmittags.

Eine Anmeldung der beschlagnahmten Decken hat nach8 ?
der Befchlagnahmcverordnung erst stattzufinden, wenn sie bi?
15. September bs. IS . nicht abgeliefert sind.

Wiesbaden, den 14. August 1916. im
Der Magistrat.

Beschluß.
Der BezirkSausschub zu Wiesbaden hat aus Grund bn

§§ 39 und 40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 für brr
Regierungsbezirk Wiesbaden für das Jahr 1916 den Schlm
der Schonzeit für Rebhühner auf Sonntag , den 20. Auguit
mithin die Eröffnung der Jagd auf Montag , den 21. Aus«»
festgesetzt.

Bezüglich de§ Schluffes der Schonzeit für Birk-, Haiel- um>
Fafanenhähne und -Hennen, sowie für Wachteln, schottiidk
MoorhWner und Drosseln bewendet es hei den gesetzlichen Bv
stimmungen.

Wiesbaden, den 8. August 1916.
Der BrrirksauSschutz. gez.: Menri^

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifst : Vorräte aus früheren Ernten.

In § 64 der BunbeSratsvcrordnuiig über den Verkehr mi
Brotgetreide und Mehl aus dem Ernteiahr 1916 vom 29. mW
1916 (ReichS-Gesetzbl. S . 613) ist bestimmt:

„Wer mit dem Beginn des 16. August 1916 Vorräte st'
rer Ernten an Roggen, Weizen, Svel » (Dinkel, Fesen), W
Einer und Einkorn, allein oder mit anderem Getreide an
Hafer gemischt, ferner an Roggen- und LSeizenmehl(auch Du«
allein ober mit anderem Mehl gemischt, in Gmvahrsam bat-
verpflichtet, sie dem Kommunalverhand des Lagerungsortes
zum 2V. August 1916, getrennt nach Arten und Eigentümern- ®
zmeinen. Vorräte , die m dieser Zeit unterwegs sind, sind
dem Emvfänger unverzüglich nach dem Empfange dem Kamm
nalverband anNizeigen."

Ich bringe Vorstehendes zur Kenntnis der hiesigen
lvohner mit der Aufforderung , die noch vorhandenen Bo'n,,
früherer Ernten sofort dem Kreisausschutz deS Land!
Wtesbaden, Lefsinoftrase 16, schriftlich anzuzeigen.

Tonnrnbrrg , düi 18. August 1916.
Der Bürgermeister Buckel^

Berechnung
H. Tart^ uŝ Kammerjäger.

Tonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Einsammeln von Beeren und Pilzen.

Zuni Einsammeln von Beeren und Pilzen in den
tnren, Saatkämven und Schonungen der Staats - und GeM(
ivaldungen ist ein Erlaubnisschein der Königlichen Oberio^
in Sonncnberg erforderlich, der auf Antrag der Einwohner
entgeltlich erteilt wirb . . n,tfl

Den Beerensammlern wird zur Pflicht gemacht.
Früchte zu nehmen und sich der Beschädigung des Waldet-
hefondere der Forstkulturen , Saatkämven und SchonunßW
enthalten. Den Anordiimigen der Forstschutzheamten 'S
dingt Folge zu leiste». Etwaige Ziiwidcrhänblungeu >ni>o>e
straft werden.

Sonnrnbero . den 16. August 1916. JH
»w Bürgermkiffer.
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U«s der Kriegswirtschaft.
Die deutsch Cent 1918.

Von Rudolf Dictz-Wiesbadcn.
Jetzt guckt nor, wie se schaffe,
Se schaffe im die Wett;
Sogor drei gehle Affe
Aus Japan schaffe mct.
Franzuse dahte säe,
Die Belgier öunn geeggt:
Jetzt öuhn die Russe mähe,
Ter Schentelmen, der recht.
Mer sollte öut uns darwe,
Hie is die Antwort druff:
Ter Jean bindt uns die Garwe,
Der Charley stellt se uff.
Verhungern un verzage,
Des wor e' schlechter Dram:
Der Henry lädt de Wage,
Der Edward fährt 'n ham.
In ' Ost un West die Bresche
Sc wollte schlage vorn:
Uns kunnte sc nit dresche,
Se dresche unser Korn.
Un wie e' sah die Kelwer,
Hot Aaner laut gelacht:
Der Herrgott hot sich selwer
Uff unser Seit gemacht.
Do klappt's , des will ich meine,
Wie der do zu uns stund:
E' ließ die Sunn uns scheine
Su heiß, als wie e kunnt.
Un wie uns' alder Schimmel
Do ham de Wage zieht,
Do klingt vom helle Himmel
Ganz leis  e ' F x i e ö e n s l i e d!

_ („Jugend ".)

Mitteilungen ans aller Welt.
Vom Propeller erfaßt. Wie die „Leipz. Abeudztg."

meldet, landete am Dienstag in Göppersdorf ein Militär¬
flugzeug aus Altenburg. Um dem Wiederaufstieg beizu-
uwhnen, hatte sich am Mittwoch abend eine große Menschen¬
menge cingefunden, die dem Flieger zum Start nur einen
sehr geringen Raum ließ. Als das Flugzeug vom Boden
losgekommen war. fuhr es in etwa Mannshöhe in die
Zuschauer. Die Frau des Hilfsschutzmanns Stein wurde
vcm Propeller erfaßt und sofort getötet. Die Frau des
Arbeiters Fromhold und der zehnjährige Knabe des Hand-
ichnhfabrikanten Unger wurden schwer verletzt. Frau
Fromhold, die nach dem Hartmannsdorfer Krankenhause
libergeführt wurde, verstarb kurz nach der Einliefernng,
während der genannte Knabe hoffnungslos darniederliegt.

t
Sport des Sonntags.

Pferderennen. In der Reichshauptstadt wartet Karls-
h«rft mit einem ausgezeichneten Programm auf. In er-
mc Linie ist es ^das Haupt - Jagdrennen,  das durch
i’( Begegnung unserer besten vierjährigen Steepler einen
wonderen Reiz ausübt . Ta Burkhard  auf der Jagd-
b-rhn größere Erfahrung besitzt, ist ihm in dem 20 000 Mk.-
Kennen der Borzug vor Faun und Golöstrom einzuräu-
men. Die Dreijährigen , kommen im Berliner Hürden-
etemien zu Worte, dessen Ende sich zwischen Anruf, Mirster-
uiabe und Marschall Vorwärts abspielen sollte. In den
uvngen Rennen besitzen Tivoli , Dissension, Annemarie,
chur und Falke gute Aussichten. — In Frankfurt  a . M.

e'n wertvollen Entscheidungen reiches zweitägi-
Meeting seinen Anfang. Das mit 10 000 Mark auöge-

tSnli  « a ? ? 9 r a f c n * e n n e tt , die Hanptnnmmer des
sWnntags, bringt das erste deutsche Auftreten der Graditzer

^?brsron,  die vorher im Preis von Helenenthal zu
nur knapp geschlagen blieb. Trotzdem

,, s fW=£ od)ter ans zwei so erprobte Pferde wie Moretto
i» eH rte  ^ er  ^ erren  von Weinberg stößt» die beide erst
muoin siegreich waren) muß man zu der Graditzerin hal-

beide Pferde ihr viel Gewicht zu geben haben,
""b Jubclruf vervollständigen das Feld. Auch

ßrnx;. £om  Wolisgarten bringt ein Duell zwischen den
min« - Zweijährigen Wendekreis und.  Stichflamme, so-
Nj.^ ncolo und Estella aus dem Weinüergschen Stall,
woni-« J ”*  bie schwarz-weißen Farben in Front zu er¬
rang,"' öie Hauptnummer des Montags , das Ale-
ti »o . '/ « kennen  sollte Frhr . v. Oppenheim mit An-
Terg/I ^Beschlag legen, sobald der Zweite im Deutschen
Amn § seht. Der Stall Weinberg stützt sich in dem
indi- „, "ek-Rennen auf Carncol und Fanal , die aber
Treu- gewicht wcgzngeben haben: weitere Bewerber sind

und Etrusker . - Die Rennen der sächsischen
die»i rl ronrten  mit dem großen Dresdener Han-
iurcb» ! eJ ddeter als Hauptentscheidung auf. Der

M ^ ĵ Wans und Bajadere vertretene Stall Warmuth ist

an erster Stelle vor Habsucht, Morgenstunde und Eieruhr
zu nennen . — Die Rennen zu Horst - Emscher  gipfeln
im Hörster Criterium . Der mehrfach gutgelaufene Haw-
kemar hat hier in erster Linie Emden zu schlagen. — In
Hamburg - Farmsen  nehmen die Trabrennen ihren
Fortgang.

Fnßballmettspiel. Morgen Sonntag , nachmittags 8 Uhr,
empfängt die Spielvereinigung Wiesbaden  die
l . Mannschaft des F .-C. „Hindenburg " aus Kreuz¬
nach  zum Rückspiel. Das Vorspiel in Kreuznach endete
mit 1:0 für Kreuznach.

Letzte Drahtnachrichten.
VS- -—O OO OO .

Kaisergeburtstagsseiec in Serbien und Montenegro.
Berlin,  19 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Aus dem k. u. k. Kriegspressequartier wird gemeldet:
Die Feier des Geburtstages  des Kaisers Franz
Josef  wurde am 17. August abends in ganz Monte¬
negro  mit einer glänzenben Höhenbeleuchtungeingeleitet.
In Cetinje fand ein großer militärischer Zapfenstreich statt,
der das prächtig erleuchtete Gouvernementsgebäude zum
Ziel hatte. Am 18. August wurde zur Tagwache der vor¬
schriftsmäßige Kanonensalut gelöst. Um 8 Uhr vormittags
fand ein Festgottesdienst in Anwesenheit aller Offiziere und
Beamten der ganzen Garnison statt. Vormittags erschien
eine Abordnung der montenegrinischen Notab ein
unter der Führung des Metropoliten Mitrofen und des
Wojwoden Gavro Fukovic beim Militärgouverneur Feld-
marschalleutnant v. Weber, die ihre spontanen Glückwünsche
für das Wohlergehen des Kaisers aussprachen. In gleicher
Weise brachte die Gemeindeverwaltung von Cetinje münd¬
lich, auswärtige Gemeinden telegraphisch die wärmsten
Glückwünsche zum Ausdruck.

Belgrad.  19 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Anläßlich des Geburtstagsfestes des Kaisers

ist die Stadt reich beflaggt. Abends fand großer militärischer
Zapfenstreich statt. ;

Wie aus Mitroviza  berichtet wird, erschienen im
dortigen Kreiskommando Abordnungen der albanischen
und türkischen  B e v ö l ke r u n g,' die ihre Freude dar¬
über ausörückten, zum erstenmal den 18. August unter der
österreichischen Verwaltung und damit unter dem glorreichen
Szepter des Kaisers feiern zu können. Gleichzeitig batendie Mitglieder der Abordnung, diese Loyalitatserklärung
an die Stufen des Thrones gelangen zu lassen mit den
Wünschen einer glücklichen und siegreichen Beendigung des
Weltkrieges.

Die englischen Verluste.
London,  19. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Verlustlisten  vom 14., 16. und 17. August ent¬
halten die Namen von 254 Offizieren (40 gefallen) und 6151
Mann , 58 Offizieren (12 gefallen) und 4788 Mann , sowie 69
Offizieren (10 gefallen) und 3936 Mann.

Beranttooitllch für Politik und Feuilleton: B. E. Eiscnbergcr, fiir den
übrigen redaktionellen Teil : Han» Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich i» Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener BcrlagS - Anltalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag , 20. August:
Wechselnde Bewölkung, vorwiegend heiter und trocken.

Waflerftäubc am 18. August: Hüningen 2,00, Kehl 2,91,
Straßburg 2,79, Mannheim 8,78, Mainz 1,16, Bingen 1,90,
Rheingau 2,45, Koblenz 2,11, Köln 2,02, Konstanz 4,16.

■st a asm

Ständige Sammlung
der

Mil« !!!der Knir-Kmiteezm  Koten Kreuz
von

Lumpen,papier.Gumini.
Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen, Papier

rmd Gummi zuwendet, unterstützt es, ohne ein
großes Opfer bringen zu müssen und macht totes
Kapital lebendig. Wer Alt-Gummi gibt, unter¬
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen Ma¬
terial . Anmeldungen auch der kleinsten Mengen
Papier , Lumpen und Gummi erbittet die

Mil« !!!öes ftreis-ftomitees»MM»Kreuz
Schloß Mittelbau.

Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz. 4746

I Mäßiger Krimsau fschlacr. f§

SalemAleikum
(HohlmundstücW_

GalemGolö
(Goldmundstück)

gigareffen . |
Ü Willkommenste Liebesgabe!
£ = Preis :N r 33 4 s 6 a 10

4 5 ö <s 10 12 Pf .cLSfiick !# einscoließlich KrieqsaufschlaajZSgty,.Tmslfrei!

in Rindleder, Spall - und LÜichsleder für die
Herren Landwirte, Gärtner und Arbeiter.

Herren-Svalt- und Rindlebersiiefek, la Ware
Mk. 22.50. 20.50

Damen-Spalt-u.Rindlederschnürstiefel, Ia Ware
Mk. 18.50, 16.50, 14.50

Knaben- u. Mäüchenstiefel, Spalt- u. Rindleder, 31/35
Mk. 14.50, 12.50

Knaben- u. Mädchenstiefel. Spalt- u. Rindleder. 27/30
Mk. 13.50, 11.50

Spalt- u. Rindledcr-Damcn-Schnürschnhe Mk. 16.50, 15.50, 14.50
Garantiert nur Ia Ware, selbst Fachmann.

Enorme Answahl in allen Sorten Schnhwaren auch in
den billigsten Preislagen . Damenstiefel von Mk. 9.30 an.

A. 6
Wellritzstraße 26, Bleichstraßc 11 . 6S*>

Eigene Rcparatnrwcrkstätte. Fernsprecher 6ri36.

Sine Wagenladung meiner als gut und billig bekannten

SpeziaI =£ inkochgläser
eingetroffen«

Bohnenmaschinen . . . . . . . 2.70, 2.45, 2«25
bsfdörren zum Hufelnondersfellen. . . . 2 .25, 1«95
dealsginkochdosen in allen 6rössen!

Ferner besonders billig:
Saftbeutel mit Ring, rein Leinen, ohne licht . . . 1«25
Echtes SalizylsPergamentsPapier , Rolle . 10 k>k.
Einmachgläser, Steinföpfe, irdene Uöpfe, in grosser Auswahll

Kirchgasse
und

^edrichsfrasse.

Otto nietscfimann H.
Spezialgeschäft für Haus» und Küchengeräte«

Ccks Kirdigasse
und

Friedridisirasse«
6832
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Mais oon Göldschen.

LJ

Schon 2 Jahre führt das deutsche Volk einen Kampf gegen an Zahl
weit überlegene Feinde , wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat . Heer und
Flotte haben mit ihren heldenhaften Leistungen selbst die kühnsten Erwar¬
tungen übertroffen , und alle Anstrengungen unserer Feinde , Deutschlands
militärische Macht zu vernichten , zerschellen an dem Heldenmut unserer un¬
vergleichlichen Armee und Marine . Nur an eine Hoffnung klammern sich
noch unsere Feinde , an die Hoffnung , daß Deutschland wirtschaftlich zu.
sammenbreche . Aber auch diese Hoffnung wird zunichte , wenn wir Daheim¬
gebliebenen , Frauen wie Männer , jedes Opfer bringen , Opfer , die mit denen,
die unsere tapferen Truppen täglich und stündlich bringen , nicht zu ver¬
gleichen sind.

Zu diesen Opfern gehört auch, daß alle Frauen wie Männer und be¬
sonders die Wiesbadener Bürgerschaft alle Goldsache « , die sie besitzen,
seien es Münzen , Schmuckgegenstände oder Sonstiges , zur Stärkung des
Goldschatzes der Reichsbank dem Vaterland zur Verfügung stellen.

Zu diesem Zwecke wurde am 17 . Juli in Wiesbaden » Markt-
tzraße 14, eine Goldankanfstelle eingerichtet, die Wochentags, mit Aus¬
nahme von Samstags , vormittags von 9*/ü— 12 Uhr geöffnet ist. An dieser
Stelle wird für alle Goldsachen der volle Goldwert vergütet . Die Feststelllrng
erfolgt durch vereidigte Taxatoren . Die Taxen werden vorgenommen , daß
bei dem Ankauf von Goldsachen und Edelsteinen für die Reichsbank kein
Gewinn entsteht . Trauringe sind bis auf weiteres vom Ankauf ausgeschloffen,
es sei denn , daß es sich um Ringe Verstorbener handelt.

Frauen und Männer , helft den endgültigen Sieg erringen , auch dadurch,
daß Ihr Euer Gold zur Goldankaufstelle bringt.

Der bisherige Erfolg ist ein recht guter ; in 5 Wochen haben über
1800 unserer Mitbürger und Kurfremden ihre Goldsachen der Goldankauf¬
stelle eingeliefert ; ein voller , Wiesbadens würdiger Erfolg kann aber nur
erzielt werden , wenn Alle bereit sind, dem gegebenen Beispiel zu folgen.

y
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Wiesbaden , den 18. August 1916.

Oer Lhrenarisschutz:
Kommerzienrat Baum , Direktor Becker, Dekan Bickel, Konsistorial- Präsident
vr. Ernst, Juwelier Ernst, Kommerzienrat Fehr-Flach, Generalleutnantv. Fran-

berstseckh, Oberst von Friedevurg _ . . _
bürgermeister Gläffing , Vorsitzender, Chefredakteur Dr. Geneck«, Chefredakteur

Dr. Richard Fleischer, Geh. Oberfinanzrat Ober-

Grothns , Geistl. Rat Dekan Grnber, Direktorv. Haust, Fabrikant Henkell,
Juwelier Heimerdinger , Juwelier Herz , Chefredakteur Hegerhorst , Direktor
Hirsch , Kaiser!. Bankrat Hülcker , Direktor Dr . HSfer . Landesbankdirektor Klan,
Landeshauptmann Krekel , Generalleutnant Krebs , Stadt - und BezirkSrabbiner
Dr. Kober, Rentner Lohmann, Rentner Gustav Magdeburg, Landgerichts-
Präsident Mencke , Reg .-Präsident vr . v . Meister , Redakteur W . Müller -Walden¬
burg, Generalsuperintendent Ohly, Polizeipräsident Kammerherrv. Schenck.
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Billig und gut
sind

„Regina -“
Einkochapparate
u. Einkochgläser

Regina - Einkochappat *ate
mit Einsatz , 6 Federn -4 -d
und Thermometer . . A A Mk.

Regina - Einkochgläser
best bewährtes Glas

MMW eng 55 60 65 H
weit 65 70 75 80 H

Dr ib ur gia - Einkochgläser
besonders billiges Einkothglas

42 48 55 65H
Regina - und Driburglaqläser »ind in jedem Einkochapparat zu verwenden.

Einmachgläser , starkes Glas . . . 8 12 15 20 30 35^
Geleebecher . 12 iS 22 25 ^
Ounstflaschen . 18 20 25 30 35^
Honiggläser zum Binden .15 20 25 H
Honiggläser mit Schraubdeckel .18 20 35^
Braune Steintäpfe . . . . 18 20 25 40 50 60 70 ^

Graue Einmachtöpfe in jeder Grösse.
Alle zur Einmachzeit notwendigen Artikel

zu bekannt billigsten Preisen.

Kaufhaus Wiirlenberg
6.
m.
b.
H.

Wiesbaden , Neugasse 11.

tlnli

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntae , 20 .'Anjcnst:

Vormittags lljüp  Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : „Freu dick sehr , o
meine Seele“

2. Ouvertüre zur Operette
„Banditenstreidie “ v .Suppfe

3. Finale aus der Oper „Die
Hugenotten “ Meyerbeer

4. Marienklänge , Walzer
J . Strauss

5. Fantasie aus der Oper
„Carmen “ Bizet

Ö.Prinz -Eitel -Friedridi -Marsdi
Eilenberg.

Nadimittags 4.30 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Siegesklänge , Marsdi Risdi
2. Ouvertüre zu „Hamlet“

Stadtfeld
3. Gebet aus der Oper „ Der

Freischütz “ Weber -Lux
4. Perlen aus Lanners

Opern Kremser
5. Sdierzo aus „Ein Sommer-

naditstraum “ Mendelssohn
6. Fantasie aus der Oper „Der

Tribut v . Zamora “ Gounod
7. Krönungsmarsdi (Preiskom¬

position zur Krönung 8. M.
König Wilhelm I .) Lux.

Abends 8.30 Uhr
Abonnements - Konzert

(Richard -Wagner -Abend ).
Städtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt Kurkapellmeister.

1. Ouvert . zur Oper „ Rienzi“
2. Einleitung zum 3. Akt und

Brautdi . a . d .Op . .Lohengrin'

8. Vorspiel z.Op . „ Die Meister¬
singer von Nürnberg“

4.  Siegfrieds Rheinfahrt aus
„Götterdämmerung“

5. Ouvert . z.Op . „Der fliegende
Holländer“

6. Tonbilder a. „Die Walküre“

Stabttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

DamStag , 19. Aug ., abdS . 7.S0 Uhr:
Das Heimchen am Herd.

Schanspielhan ».
Samstag , 19. Aug ., abdS . 7.3V Uhr:
Der Stammgast . Zeitungsausschnitte.

Neue» Tbrater Frankfurt a. M.
SamStag , 19. Aug ., abends S Uhr:

Die Schiffbrüchige «.

Thalia -Theater.
Kirchgalse 72. Fernsprecher 6137.

Vom 19. bi» 22 . August:
Erst -Auffiibrung!

Das Wiegenlied.
Sittenbrama in 4 Akten.

Die Liebe durch den Kami«.
Lustspiel in 2 Akten.

vummelftudenten (humoristisch).

Uinephon fffi*
Vom 19. - 21. August 1910:

Hennv Porten in dem ergreifen¬
den Schicksalslied

Das große Schwelgen.
Die Konservenbraut.

Originelle » Lustspiel in 3 Teilen.
Reichhaltiges Beiprogramm.

Kaffee und Feinüälkerei
Roller -Hatscht

Wehen
am Lindenvlatz , Platter Straße
empfiehlt stets frischen Kuchen
aus beschlagnahmefreiem Mehl

und guten Kaffee. 6837

Luft¬
kurort Tannentmrg
Holel :Rßslaurant 4ubMr

Telephon Nr . 8 Amt Wehen.
Bestellungen von Kaffeekränzchen u.
Mittagessen werden Hotel Rheinstein
(vorm . Mehler ) Mühlgasse 7 ent¬

gegengenommen.
453 .1 W . Fpohn,

ODEON-PALAST
■ Lichtspiele gffe LlllseNstk.

ftAtilA für nur 8 Tage bringen wir ein neues
tjern « erstklassig gewählte » Schlager - Pro¬

gramm , «. a. bas gewaltigste Meisterwerk d. Filmkunst

Die[nilosinn der KasenatteB.2
ein sensationelles zeitgemäßes Schauspiel in 4 Akten.
Dieser Film mit seinen zeitgemäßen Motiven , gevaari-
mit dem Spiel hervorragender Filmkünstler ist eine
Sehenswürdigkeit allerersten Ranges . In 4 Akten
wird dem Zuschauer ein Bild vor Augen geführt , das
wegen feiner Zcitgemaßheit . sowie der fesselnden Ge¬
walt der Handlung , höchstes Interesse beansprucht.

2trr Schlager : Gewaltiges Gesellschafts -Drama
3 Akte „ZU spät " 3 Akte

eine äußerst spannende Handlung mit Susanna
Gramdais in der Hauptrolle.

Ferner : Den glänzsnben Lichtsviel -Kchlager
„Eine Nacht in Bernn"

unterhaltend von Anfang bis Ende.
Außerdem:  Das erstklasstge abwechslungsreiche
Beiprogramm und die neuesten Kriegsberichte . 0837

Erstklassige Musik - Kapelle !

Samstag , 26 . August 1916, abends 8 Uhr,
Festsaal der Turngesellschaftr

Unterhaltung*-übend
von

Robert Neuh.
Selbsterlebtes in 15 Monaten Frontdienst in der Champagne.

Der deutsche Sanitätshund im Felde
und

Vorführung von Sanitätshund Lux.
Eintrittskarten zu 3 u. 2 M . (numeriert ) und 1 M . (nicht-

num .) sind vorher in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich
Wolfs , Wilhelmstraße 16 und an der Abendkasse zu haben . 6835

3uiti6d)uliiti|inig
empfehle Schul¬
stiefel für Mäb-
chcn und Knaben,
solidcQualitäten

zu bekannten
Preisen.

»La».«.SchlWus Sankt.

la-ineali
Schwalbtcher Strasse 57.

Ton hente bis
Dienstag

Zirkus -Drama in 4 Akten.

Riesen -Beifallfand dieser
Weltsdilager dort , wo er
zur Vorführung gelangte.

mit des golden
In!

Spannendes Drama in
2 Akten

und das übrige reidihal-
tlge Beiprogramm.

Dir . R . DQhrkop.

6843

das beliebte

im „Erbprinz"
(Mauritiltsplah)

muffen Sie höre« !
—Eintritt frei!

und

Durch
DU W

«lag. §ck
Srber Abor
8‘VnfnO
MSLbonneitter

Nun

Großc

Der „
erwiderte
Rumänici
Lachen E
einen Fes
Groß-Rm
üonen N>
eine Ente
lein der
den Sic e
rinmal

Gr>

Der „!
-ns Ath
»on Dra
Oder den
reich sind
«einer B
Leite  d
liand uert

Der 3
Troßmut
Beuizelist,

„R

Prima Hambg . Tonncnseifc
-Ersatz , verkaufsfrei , weiß , schäu¬
mend . tägl . frisch ab Fabrik : bei
Abn .inQnal . Nr .3 : Nr .tz: Nr .1v:
3VPfb .-Eim .M .15. M .20 . M .25.
50 Psd .-Küb . .. 24. ., 32. ,. 4V.

IW Pfd -Faß .. 45. .. 59. „ 78
gegen Voreinsendung ob. Nach¬
nahme . Deutscher Wareu -Groß-
vertrieb , Hamburg <1/480. F . l
Leistungsfähige Vertreter ges.

Am besten und billigsten^
man getragene und neue

Sch, »he und Klcrdtt ^

Pius Schneider
Wiesbaden . HochstättenstE

direkt am Michelsber ^ ,

Stücksteine und
werden geliefert . „ 6 '«5

Paul , OranienstraO ^ ,

Fahrraddecke«
werden vulkanisiert . .

Schwalbacher

StttW*Urajiiflc sowie FerMiMlesowie
unter Garantie.

Wiesbadener Transport -Gesellsiha^
_ ^
Adelheidstratzr

'thbtoitj

Ai W/e» 1 ht r o
L s.6t  i n

l 8 Zucke
lett. « efe
L 'e Wn
Sr dec
andern d
z, ^ ie >

e» ahh,

Friedrich Zander jr . « - j
Fernsprecher 1048.
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